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Jeder von uns hat ein Handy in der Tasche. 
Jeder ruft seine Nachrichten ab – E-Mails, 
WhatsApp, Twitter, Social Media mit 
Facebook und all diese Dinge. Unsere 
Schülerinnen und Schüler leben noch 
viel selbstverständlicher in dieser Welt. 
Deshalb müssen wir auf diese neue Welt, auf 
diese neuen Fragestellungen auch für den 
Unterricht kreative, kluge und gute Antwor-
ten liefern. Das ist ein wichtiger Prozess, in 
dem wir bereits mittendrin stehen und den 
wir begleiten wollen.  
Wir können und wollen uns nicht gegen 
diesen Trend stellen.  Wir müssen vielmehr 
schauen, dass wir ihn pädagogisch sinnvoll 
in der Schule aufgreifen. Deshalb ist es für 
mich entscheidend, dass die Technik der 
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Wegen der leichteren Lesbar-
keit umfassen Bezeichnungen 
von Personengruppen in der 
Regel weibliche und männliche 
Personen.

Digitalisierung 
   gehört zum Alltag

Schule & wir wird ressourcen-
schonend hergestellt. Das 
garantiert die Zertifizierung 
mit dem Blauen Engel. Das 
verwendete Papier besteht 
zu 100 % aus Altpapier.

Die Zeitschrift wird vom 
bayerischen Kultusministerium 
kostenlos über die Schulen 
an die Eltern und Lehrkräfte 
verteilt.

Bernd Sibler
Bayerischer Staatsminister für Unterricht und Kultus

Pädagogik dient. Deshalb ist eben die Lehrkraft, der pädagogische Profi , weiterhin prägend 
für guten Unterricht. Wir wollen mit den digitalen Entwicklungen Unterricht für unsere 
Schüler ein Stück besser und auch abwechslungsreicher machen.
Ministerpräsident Dr. Markus Söder hat im Bayerischen Landtag ein ambitioniertes 
Programm angekündigt: Wir wollen 50.000 digitale Klassenzimmer in den nächsten 
Jahren zusätzlich einrichten. Selbstverständlich immer in Kooperation mit den kommu-
nalen Partnern.  
Wir stehen in der Digitalisierung längst nicht bei null, denn wir haben vieles, auf das wir 
aufbauen können, und große Erfahrung mit dem Unterrichtsfach Informatik in unterschied-
lichen Facetten. Wir haben heute fast 400.000 Computer in den bayerischen Schulen stehen, 
die allermeisten miteinander vernetzt. 
Unser Online-Portal „mebis“ hat bei vielen Lehrerinnen und Lehrern bereits Eingang in den 
Unterrichtsalltag gefunden. Eine Plattform, auf die wir auch ein Stück stolz sind, weil wir 
spüren, dass dafür eine große Akzeptanz vorhanden ist und hier neue Möglichkeiten und 
Potenziale liegen.  
Die Technik dient der Pädagogik. Das ist für mich das Grundbekenntnis im Umgang mit 
allen digitalen Fragen. 

Viel Spaß beim Lesen!
Ihr

Bernd Sibler
Bayerischer Staatsminister für Unterricht und Kultus Ti
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Fer ientage Schul f re ie Tage

Vol lmond
Neumond Zunehmender Mond

Abnehmender MondDie Fest legung der schul freien Samstage l iegt in der Verantwor tung der betrof fenen Schulen. Mehr Infos: www.km.bayern.de/fer ientermine

  SEPTEMBER

 1 SA 
 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO 
 10 MO 
 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18  D I 
 19 MI 
 20 DO 
 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO 
 25 D I 
 26 MI 
 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO 

 OKTOBER

 1 MO 
 2 DI 
 3 MI Tag d . D t . E inhei t

 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI 
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR 
 20 SA 
 21 SO 
 22 MO 
 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 
 31 MI 

 NOVEMBER

 1 DO Al lerhei l igen

 2 FR 
 3 SA 
 4 SO 
 5 MO 
 6 DI 
 7 MI 
 8 DO 
 9 FR 
 10 SA 
 11 SO 
 12 MO 
 13 DI 
 14 MI 
 15 DO 
 16 FR 
 17 SA 
 18 SO 
 19 MO 
 20 DI 
 21 MI Buß- und Bet tag

 22 DO 
 23 FR 
 24 SA 
 25 SO 
 26 MO 
 27 DI 
 28 MI 
 29 DO 
 30 FR 

 DEZEMBER

 1 SA 
 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO 
 10 MO 
 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18 DI 
 19 MI 
 20 DO 
 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO  Hei l ig Abend

 25 DI 1 . Weihnachts tag

 26 MI 2 . Weihnachts tag

 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO 
 31 MO 

 JANUAR

 1 D I Neujahrs tag

 2 MI 
 3 DO 
 4 FR 
 5 SA 
 6 SO Heilige Drei Könige

 7 MO 
 8 DI 
 9 MI 
 10 DO 
 11 FR 
 12 SA 
 13 SO 
 14 MO 
 15 DI 
 16 MI 
 17 DO 
 18 FR 
 19 SA 
 20 SO 
 21 MO 
 22 DI 
 23 MI 
 24 DO 
 25 FR 
 26 SA 
 27 SO 
 28 MO 
 29 DI 
 30 MI 
 31 DO 

 FEBRUAR

  1 FR

 2 SA 
 3 SO 
 4 MO 
 5 DI 
 6 MI 
 7 DO 
 8 FR 
 9 SA 
 10 SO 
 11 MO 
 12 DI 
 13 MI 
 14 DO 
 15 FR 
 16 SA 
 17 SO 
 18 MO 
 19 DI 
 20 MI 
 21 DO 
 22 FR 
 23 SA 
 24 SO 
 25 MO 
 26 DI 
 27 MI 
 28 DO 

 MÄRZ

  1 FR 
 2 SA 
 3 SO 
 4 MO Rosen montag

 5 DI Faschin gsdienstag

 6 MI 
 7 DO 
 8 FR 
 9 SA 
 10 SO 
 11 MO 
 12 DI 
 13 MI 
 14 DO 
 15 FR 
 16 SA 
 17 SO 
 18 MO 
 19 DI 
 20 MI 
 21 DO 
 22 FR 
 23 SA 
 24 SO 
 25 MO 
 26 DI 
 27 MI 
 28 DO 
 29 FR 
 30 SA 
 31 SO 

 APRIL

 1 MO 
 2 DI 
 3 MI 
 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI  
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR Kar f re i tag

 20 SA 
 21 SO Ostersonntag

 22 MO Ostermontag

 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 

 MAI

   1 MI Tag der Arbei t

 2 DO 
 3 FR 
 4 SA 
 5 SO 
 6 MO 
 7 DI 
 8 MI 
 9 DO 
 10 FR 
 11 SA 
 12 SO 
 13 MO 
 14 DI 
 15 MI 
 16 DO 
 17 FR 
 18 SA 
 19 SO 
 20 MO 
 21 DI 
 22 MI 
 23 DO 
 24 FR 
 25 SA 
 26 SO 
 27 MO 
 28 DI 
 29 MI 
 30 DO Chr. H immel fahr t

 31 FR 

 JUNI

   1 SA

 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO P f ings tsonntag

 10 MO P f ings tmontag

 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18 DI 
 19 MI 
 20 DO Fronle ichnam

 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO 
 25 DI 
 26 MI 
 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO

 JULI

 1 MO 
 2 DI 
 3 MI 
 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI 
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR 
 20 SA 
 21 SO 
 22 MO 
 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 
 31 MI

 AUGUST

 1 DO 
 2 FR 
 3 SA  
 4 SO 
 5 MO 
 6 DI 
 7 MI 
 8 DO

 9 FR 
 10 SA 
 11 SO 
 12 MO 
 13 DI 
 14 MI 
 15 DO Mariä Himmelfahrt

 16 FR 
 17 SA 
 18 SO 
 19 MO 
 20 DI 
 21 MI 
 22 DO 
 23 FR 
 24 SA 
 25 SO 
 26 MO 
 27 DI 
 28 MI 
 29 DO 
 30 FR 
 31 SA 

 SEPTEMBER

   1 SO

 2 MO 
 3 DI 
 4 MI 
 5 DO 
 6 FR 
 7 SA 
 8 SO 
 9 MO 
 10 DI 
 11 MI 
 12 DO 
 13 FR 
 14 SA 
 15 SO 
 16 MO 
 17 DI 
 18 MI 
 19 DO 
 20 FR 
 21 SA 
 22 SO 
 23 MO 
 24 DI 
 25 MI 
 26 DO 
 27 FR 
 28 SA 
 29 SO 
 30 MO 
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Jeder von uns hat ein Handy in der Tasche. 
Jeder ruft seine Nachrichten ab – E-Mails, 
WhatsApp, Twitter, Social Media mit 
Facebook und all diese Dinge. Unsere 
Schülerinnen und Schüler leben noch 
viel selbstverständlicher in dieser Welt. 
Deshalb müssen wir auf diese neue Welt, auf 
diese neuen Fragestellungen auch für den 
Unterricht kreative, kluge und gute Antwor-
ten liefern. Das ist ein wichtiger Prozess, in 
dem wir bereits mittendrin stehen und den 
wir begleiten wollen.  
Wir können und wollen uns nicht gegen 
diesen Trend stellen.  Wir müssen vielmehr 
schauen, dass wir ihn pädagogisch sinnvoll 
in der Schule aufgreifen. Deshalb ist es für 
mich entscheidend, dass die Technik der 
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Digitalisierung 
   gehört zum Alltag

Schule & wir wird ressourcen-
schonend hergestellt. Das 
garantiert die Zertifizierung 
mit dem Blauen Engel. Das 
verwendete Papier besteht 
zu 100 % aus Altpapier.

Die Zeitschrift wird vom 
bayerischen Kultusministerium 
kostenlos über die Schulen 
an die Eltern und Lehrkräfte 
verteilt.

Bernd Sibler
Bayerischer Staatsminister für Unterricht und Kultus

Pädagogik dient. Deshalb ist eben die Lehrkraft, der pädagogische Profi , weiterhin prägend 
für guten Unterricht. Wir wollen mit den digitalen Entwicklungen Unterricht für unsere 
Schüler ein Stück besser und auch abwechslungsreicher machen.
Ministerpräsident Dr. Markus Söder hat im Bayerischen Landtag ein ambitioniertes 
Programm angekündigt: Wir wollen 50.000 digitale Klassenzimmer in den nächsten 
Jahren zusätzlich einrichten. Selbstverständlich immer in Kooperation mit den kommu-
nalen Partnern.  
Wir stehen in der Digitalisierung längst nicht bei null, denn wir haben vieles, auf das wir 
aufbauen können, und große Erfahrung mit dem Unterrichtsfach Informatik in unterschied-
lichen Facetten. Wir haben heute fast 400.000 Computer in den bayerischen Schulen stehen, 
die allermeisten miteinander vernetzt. 
Unser Online-Portal „mebis“ hat bei vielen Lehrerinnen und Lehrern bereits Eingang in den 
Unterrichtsalltag gefunden. Eine Plattform, auf die wir auch ein Stück stolz sind, weil wir 
spüren, dass dafür eine große Akzeptanz vorhanden ist und hier neue Möglichkeiten und 
Potenziale liegen.  
Die Technik dient der Pädagogik. Das ist für mich das Grundbekenntnis im Umgang mit 
allen digitalen Fragen. 

Viel Spaß beim Lesen!
Ihr

Bernd Sibler
Bayerischer Staatsminister für Unterricht und Kultus Ti
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VIDEO-TIPP

Schülermitverantwortung konkret

Die Schülermitverantwortung (SMV) bietet viele Möglichkeiten, 
sich einzubringen und das Schulleben aktiv mitzugestalten. 
Das neue SMV-Portal unterstützt Schülerinnen und Schüler 
mit Informationen, Tipps und Hilfestellungen für ihre tägliche 
Arbeit in der SMV. Schüler und Lehrer haben Schule & wir von 
ihren Aufgaben in und mit der SMV erzählt. | ka

Video unter:
www.km.bayern.de/schuelermitverantwortung 

BUNDESWETTBEWERB FREMDSPRACHEN 

Wo Schüler Sprachwissen und Kreativität beweisen

Der Bundeswettbewerb Fremdsprachen findet für unter-
schiedliche Zielgruppen und Fächer statt. Anmeldeschluss 
für die Wettbewerbssparten SOLO, SOLO plus und TEAM 
SCHULE ist der 6. Oktober 2018. Ende Januar 2019 findet an 
den teilnehmenden Schulen ein Klausurtag für die Einzel-
wettbewerbe SOLO und SOLO plus statt. Beiträge für den 
Gruppenwettbewerb TEAM SCHULE werden bis 15. Februar 
2019 eingesandt. 

Im Juni 2019 werden in Dachau und München mit einem 
Sprachenfest die bundesweit besten Teambeiträge präsen-
tiert und ausgezeichnet. | bk

Weitere Informationen:
www.bundeswettbewerb-fremdsprachen.de

Ob Englisch, Latein, Französisch oder etwa Italienisch – der 
jährliche Fremdsprachenwettbewerb fördert die Freude an 
fremden Sprachen. Schülerinnen und Schüler können in 
mehreren Sprachen im Einzelwettbewerb oder als Team teil-
nehmen. 

Wer eine Fremdsprache beherrscht, dem steht die Welt offen. 
Wer sogar mehrere Fremdsprachen spricht, dem liegt sie zu 
Füßen. Das Lernen und Anwenden einer fremden Sprache 
bringt in einer international immer enger miteinander ver-
netzten Welt viele Vorteile für den späteren Beruf. 

Fremdsprachenkenntnisse sind eine große persönliche Be-
reicherung, die neue Perspektiven öffnet und vieles in einem 
anderen Licht erscheinen lässt.

Salut!
Ciao!

4 | Schule & wir | Meldungen
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„Lesen ist die Grundlage allen Lernens“

Interview mit Staatssekretärin Carolina Trautner

Frau Staatssekretärin, welches Buch 
haben Sie als Kind gerne gelesen?
Michel aus Lönneberga von Astrid 
Lindgren.

Warum ist Lesen wichtig? 
Lesen macht Spaß und erschließt uns 
große und kleine Welten, vermittelt neue 
Erkenntnisse und regt die Fantasie an. 
Die Lesefähigkeit als Basis allen Lernens 
ist zentral für Teilhabe und Erfolg in 
Arbeitswelt, Staat und Gesellschaft. 
Ausbildungsbetriebe und Universitäten 
müssen darauf bauen können, dass 
junge Menschen über die erforderlichen 
Kompetenzen verfügen. 

Welchen Einfluss haben „Neue Medien“ 
auf das Lesen?
Die Rahmenbedingungen in unserer  
digital geprägten Welt ändern sich ge-
rade erheblich. Wir alle, Kinder und 
Erwachsene, lesen in und mit digita-
len  Medien. Schülerinnen und Schüler 
lesen sehr viel in sozialen Netzwerken, 
man gewinnt manchmal fast den Ein-
druck, dass weniger gesprochen und 
mehr geschrieben wird. Damit wird 
auch gleichzeitig mehr gelesen als 
früher – allerdings auf eine andere Art 
und Weise und auch auf einem anderen 
sprachlichen Niveau. Dieses andere 
Lesen ist ei ne riesige Herausforderung: 
für die Schule und für unsere komplexe 
Arbeitswelt.

Ab welchem Alter sollte man mit der 
Leseförderung beginnen?
Das Lesenlernen beginnt schon weit 
vor dem Eintritt in die Schule. Kinder 
sammeln vor Schulbeginn Erfahrun-
gen in Schrift und Sprache vor allem 
in ihrer Familie. Das Vorlesen von 

Kinderbüchern spielt in diesem Zu-
sammenhang eine wichtige Rolle:  
Begeisterung für das Lesen wird  
geweckt, Kinder werden zum Selber- 
lesen motiviert, Kommunikation in 
der Familie wird angeregt und die 
Kinder erweitern im Umgang mit der 
Schriftsprache ihren Wortschatz. Mit 
dem Beginn der Grundschule knüpft 
der Deutschunterricht auf der Basis 
des LehrplanPLUS Grundschule an 
die vorschulischen Erfahrungen der 
Kinder an und erweitert die Kompe-
tenzen im Bereich der Lesefertigkeiten 
und -fähigkeiten.

Wie wird die Kompetenz des Lesens an 
den weiterführenden bayerischen 
Schulen gestärkt?
Hier gibt es viele Ansatzpunkte. Wesent-
lich ist die systematische Förderung 
im Unterricht mit der Fortsetzung und 
Vertiefung der Lesestrategien aus der 
Grundschule, z. B. Übungen zur Lese-
flüssigkeit und zum Leseverstehen.  
Daneben nutzen die Schulen immer 
wieder Möglichkeiten, die Lesemotiva-
tion der Schülerinnen und Schüler zu 
stärken – z. B. durch Lesewettbewerbe, 
den internationalen Vorlesetag, den 
Welttag des Buches oder den Besuch 
von Büchereien oder Buchhandlungen 
mit speziellen Leseangeboten. 

Ist Leseförderung nur eine Aufgabe 
des Deutschunterrichts?
Lesen ist die Grundlage allen Lernens 
und deshalb im Lehrplan Querschnitts- 
aufgabe aller Fächer: Die Leseförderung 
ist als Teilbereich der Sprachlichen  
Bildung eines der verbindlichen fächer- 
übergreifenden Bildungsziele. In Bio- 
logie oder Chemie werden Experimente 

versprachlicht, Mathematikaufgaben 
sind im kompetenzorientierten Unter-
richt auf die Lebenswelt bezogen, in 
Geschichte werden Quellen erschlossen, 
in Geographie Karten gelesen und so 
weiter – in jedem Fach wird gelesen 
und in jedem Fach lernen unsere 
Schüler, die Fachsprache zu verstehen. 
| am

Carolina Trautner
ist Mutter eines Sohnes und einer Tochter. Sie 
wurde am 25. Mai 1961 in Augsburg geboren und ist 
evangelisch und verheiratet.
Nach dem Studium der Pharmazie hat Trautner 
vor ihrem Einstieg in die Politik als Apothekerin 
gearbeitet. Seit März 2018 ist sie Staatssekretärin 
im Bayerischen Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus.

Interview | Schule & wir | 5



WISCH & WEG?
Wie Unterricht in bayerischen Klassen- 
zimmern immer digitaler wird

„Ich erstelle gleich einmal eine Mindmap zu ‚Fair-Trade‘ auf dem 
Tablet, dann können wir daran später gemeinsam weiterschreiben“, 
sagt Moritz zu seinem Team. Moritz und die Schüler der 9c der Johann- 
Turmair-Realschule Abensberg arbeiten in Gruppen zum Thema 
Nachhaltigkeit. Jeder von ihnen hat ein Tablet oder ein Smartphone 
in der Hand. Darauf recherchieren sie die Arbeitsaufträge, die über 
einen Beamer angezeigt werden. Ihr Lehrer Marc Katzameyer  
unterstützt sie dabei und zeigt auf seinem Tablet weitere Informations- 
quellen im Internet. Kurz vor Unterrichtsschluss weist Katzameyer 
auf die Hausaufgabe hin, die er für seine Klasse auf der Lernplatt-
form „mebis“ eingestellt hat. „Denkt noch daran, mithilfe des QR-
Codes wie immer den Feedbackbogen auf eurem Handy oder Tablet 
auszufüllen“, erinnert er die Klasse. Binnen weniger Minuten hat 
der Lehrer die Rückmeldung seiner Schüler zur Unterrichtsstunde 
als Übersicht auf seinem Tablet.

Einsatz digitaler Medien  
im Unterricht 
Auf diese Weise findet der Unterricht  
in einigen Klassen der Johann-Turmair- 
Realschule in Abensberg täglich statt. 
Bayerns Lehrkräfte setzen digitale  
Medien bereits heute schon ganz unter- 
schiedlich und vielfältig ein: Es kommen 
beispielsweise Dokumentenkameras, 
Beamer, Rechner oder Tablets zum 
Einsatz. So verfügen Bayerns 6.000 
Schulen schon heute über mehr als 
80.000 Beamer oder knapp 50.000  
Dokumentenkameras. Zudem können 
Lehrer ihre Schüler dazu auffordern, 
für bestimmte Unterrichtszwecke ihre 
Handys zu verwenden oder Schulen 
bieten Wahlfächer wie Robotik und 
vieles mehr an. 

Hinzu kommt die staatliche Online- 
Plattform „mebis – Landesmedienzent-
rum Bayern“. Sie wird derzeit von rund 
3.900 Schulen in Bayern mit mehr als 
750.000 registrierten Usern verwendet. 
Lehrer Marc Katzameyer  
erläutert: „mebis nutze ich 
im Unterricht und zur 
Unterrichtsvorbereitung. 
Es umfasst zahlreiche 
Online-Angebote wie ein 
Prüfungsarchiv, eine Lern-
plattform oder eine Medi-
athek. Dadurch erhalte ich Anregun-
gen und Materialien für meinen 
Unterricht. Ich kann meinen Schülern 
Unterlagen zur Verfügung stellen, sie 
auf weitere Recherchemöglichkeiten 
und Filmmaterialien hinweisen.“ › 
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Alle bayerischen Schulen sollen bis 
Ende des Schuljahres 2018/19 ein Me-
dienkonzept erstellen, um die Schüler 
fit für die digitale Zukunft zu machen. 
Vorreiter hierfür sind die vielfältigen 
Erfahrungen und Ergebnisse des  
Projekts „Referenzschule für Medien-
bildung“. Auch die Johann-Turmair- 
Realschule ist eine der 149 bayerischen 
Referenzschulen für Medienbildung.

breite Erfahrungen im Einsatz digitaler 
Medien haben, wie der Mehrwert digi-
taler Medien für die Schulentwicklung 
im Bereich „Unterricht“, „Organisation“ 
und „Personal“ genutzt werden kann. 

Zukunftsstrategie
Die Johann-Turmair-Realschule in 
Abensberg als „Referenzschule für 
Medienbildung“ und die Grundschule 
Offenstetten als Modellschule des 
Projekts „Digitale Schule 2020“ sind 
Beispiele dafür, wie die Digitalisierung 
an bayerischen Schulen schon ange-
kommen ist. Ziel der Staatsregierung 
ist es, alle bayerischen Schulen fit für 
die digitale Zukunft zu machen.

Die Zukunftsstrategie „Digitale Bildung 
in Schule, Hochschule und Kultur“ wird 
mit dem Masterplan BAYERN DIGITAL II 
umgesetzt. Sie umfasst mehrjährige 
Förderprogramme, um die Kommunen 
zu unterstützen, digitale Klassenzimmer 
zu schaffen. So wird beispielsweise 
Informatik Pflichtfach an allen weiter-
führenden Schulen, die Lehrkräfte 
werden mit einer breiten Fortbildungs-
offensive gestärkt und das Onlineportal 
„mebis“ weiter ausgebaut. 

Kultusminister Bernd Sibler betont: „Es 
ist die Aufgabe von uns allen, unseren 
Kindern und Jugendlichen Orientierung 
zu geben und sie auch im Sinne einer 
zeitgemäßen Medienerziehung fit für 
die Digitalisierung zu machen. Der Frei-
staat hat Konzepte für Schulen entwi-
ckelt, die die jungen Menschen darauf 
vorbereiten. Ihnen vermitteln wir die 
Kompetenzen, die sie für den Umgang 
mit immer neuen Informations- und 
Kommunikationstechnologien brau-
chen. Unsere Schülerinnen und Schüler 
sollen neuen Entwicklungen gegenüber 
aufgeschlossen sein und sie kreativ 
nutzen. Gleichzeitig sollen sie diese 
aber auch kritisch bewerten können.“ ›

Die Schüler der 9c geben  
ihrem Lehrer digital Feedback 

Digitale Schule 2020
„Ich bereite meinen gesamten Unterricht 
digital vor, ich mache nichts mehr per 
Hand, sondern alles mit dem Computer. 
Das hat natürlich den Vorteil, dass ich 
die Sachen abspeichern und schnell wie-
derfinden kann. Ein Tafelbild, das ich am 
Vortag gemacht habe, ist abgelegt und es 
ist mir möglich, jederzeit darauf zuzu-
greifen und es noch einmal herzuzeigen. 
Außerdem ist es ganz unkompliziert, 
meine Unterlagen weiterzugeben und 
mich mit meinen Kollegen auszutau-
schen“, beschreibt Diana Metz, Lehrerin 
an der Grundschule Offenstetten, ihren 
täglichen Umgang mit digitalen Medien 
zur Unterrichtsvorbereitung. Sie ist Leh-
rerin an einer der Modellschulen des 
Projekts „Digitale Schule 2020“ der Stif-
tung Bildungspakt Bayern. Das Projekt 
zeigt modellhaft an Schulen, die schon 

Weitere Informationen  
zum Projekt  
„Digitale Schule 2020“ unter: 

 
www.bildungspakt-bayern.de/ 
digitale-schule-2020/
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PRÜFUNGSARCHIV
Stellt über 2500 zentrale bayerische 
Abschlussprüfungen und Jahrgangs-
stufenarbeiten aller relevanten 
Schularten inklusive der zugehörigen 
Materialien zur Verfügung; aus 
urheberrechtlichen Gründen z. T. nur 
für Lehrer zugänglich

INFOPORTAL
Bündelt alle wichtigen Aktivitäten im 
Bereich der schulischen Medienbildung

LERNPLATTFORM
Dient Lehrkräften zur Gestaltung von 
digital gestütztem Unterricht und zur 
Organisation von Lernvorgängen. In 
virtuellen Klassenräumen kann auf 
vielfältige Art und Weise orts- und 
zeitunabhängig gearbeitet werden

MEDIATHEK
Enthält digitale Bildungsmedien, die im 
Unterricht urheber- und lizenzrechtlich 
gesichert verwendet werden dürfen

Weitere Informationen unter:
  

www.mebis.bayern.de

mebis-Landesmedienzentrum Bayern stellt sich vor

Die Angebote stehen auch kommunalen und privaten Schulen in Bayern kostenfrei zur Verfügung.

1

2

3

4

REFERENZSCHULE FÜR MEDIENBILDUNG 

Im Rahmen des Projekts „Referenzschule für Medienbildung“ wurde bis 2016 ein  
Netzwerk von 149 Referenzschulen aller Schularten aufgebaut, die Wege aufzeigen, 
den Herausforderungen der neuen Medien zu begegnen und die Medienkompetenz 
der Schülerinnen und Schüler zu fördern. 

Weitere Informationen unter: 

 
www.mebis.bayern.de/infoportal/ 
service/initiativen/rfm/ 
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Überlegter Umgang mit  
digitalen Medien
Digitale Medien sind Unterrichtsmittel, 
mit denen sich zum Beispiel abstrakte 
Theorien anschaulicher präsentieren 
lassen. Sie sind ebenso Unterrichts-
gegenstand, indem sie und ihre Ver-
wendung hinterfragt werden. Lehrer 
Katzameyer betont: „In Zeiten von Filter-
blasen oder Fake-News bietet der Medien-
einsatz bei uns im Unterricht in den 
verschiedenen Fächern die Mög-
lichkeit, anzuknüpfen und die 
Schüler zu kritischen Me-
diennutzern zu erziehen.“

Eltern als Vorbild
Den Eltern ist auch ein kri-
tischer Blick auf digitale  
Medien im Unterricht wichtig. 
Jessica Bauer, Mutter eines Sechstkläss-
lers an der Johann-Turmair-Realschule, 
betont: „Ich lege Wert darauf, dass die 
Schule und die Eltern in diesem Bereich 
zusammenarbeiten. Es ist nicht allein 
die Aufgabe der Schule, den Kindern und 
Jugendlichen einen verantwortungs- 
vollen Umgang mit digitalen Medien zu 

vermitteln. Wir Eltern sind hier mindes-
tens genauso gefragt und verantwortlich 
dafür, unseren Kindern ein Vorbild in der 
Mediennutzung zu sein. Ständig Bilder 
von den eigenen Kindern in sozialen 
Netzwerken einzustellen oder zu jeder 
Gelegenheit das Smartphone zu nutzen, 
ist das falsche Signal für unseren Nach-
wuchs.“ 

Vorbereitung für den Beruf
Walter Tuscher, Vorsitzender des Förder-

vereins der Realschule in Abens-
berg, verweist darüber hinaus 

noch auf einen weiteren 
 Aspekt: „Als Arbeitgeber sehe 
ich die digitalen Medien stark 

im Kommen. In den letzten 
Jahren hat die Digitalisierung 

überall Einzug gehalten. Tablets und 
Co sind mittlerweile Standard. Wenn 
wir Auszubildende suchen, sind Erfah-
rungen in diesem Bereich für uns von 
großer Bedeutung.“

Motivationsfaktor „Digitale Medien“
Für die Schüler selbst sind digitale 
Medien heutzutage gar nicht mehr aus 

VIDEO-TIPP

Digitale Bildung konkret 

Die Digitalisierung hat das Leben der 
Menschen im 21. Jahrhundert tief- 
greifend verändert. Damit gehen viele 
Chancen, aber auch neue Herausforde-
rungen einher. Wie digitale Bildung  
 gelingen kann, zeigt die Johann-
Turmair- Realschule in Abensberg. 
Schule & wir hat einen Blick in deren 
Klassenzimmer geworfen. | ka

Video unter:
www.km.bayern.de/ 
digitale-bildung-konkret

Im Wahlfach Robotik konstruieren Schüler einen Roboter mit einem Bausatz und programmieren ihn so, dass er z.B. Entfernungen messen kann
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ihrer Lebenswelt und dem Unterricht 
wegzudenken: „Am meisten gefällt 
mir, dass man mit den digitalen Medien 
viel mehr machen kann als nur mit 
der Tafel, und sie bringen viel mehr 
Abwechslung in den Unterricht“,  
erzählt Schülerin Ronja Treitinger.  
Lukas Gomez-Rothtauscher besucht 
eine Tabletklasse an der Realschule 
in Abensberg und berichtet beispiel-
haft, wie das Tablet konkret im Unter-
richt eingesetzt wird: „Es macht mir 
Spaß, Videos oder Musik im Unterricht 
mit verschiedenen Apps zu machen 
und das funktioniert alles mit einem 
Gerät. Im Geschichtsunterricht greifen 
wir uns Ereignisse oder Personen he-
raus und verfilmen Dialoge oder stellen 
Szenen nach. So verstehen wir den 
Lernstoff besser und wir bekommen 
auch eine Note darauf.“ 

Zusammenarbeit der Schulfamilie
Die Schulfamilie unterstützt sich ge-
genseitig auf dem Weg hin zum digita-
len Unterricht. Realschuldirektorin 
Maria Warsitz-Müller empfindet die  
Digitalisierung als Bereicherung im 
Schulleben. Ihr ist dabei wichtig: „An 
der Schule müssen alle Säulen zusam-
menarbeiten. Unsere Technikteams 
stehen beispielsweise den Lehrern bei, 
die am Anfang möglicherweise Berüh-
rungsängste hatten. Wir brauchen 
 dabei eine Zusammenarbeit zwischen 
Schülern, Lehrern und Eltern und 
nicht zuletzt dem Kostenträger, weil 
die Ausstattung das ist, was eine 
Schule dringend braucht, ohne das 
geht das alles nicht.“ 

Der Umgang mit digitalen Medien  
als vierte Kulturtechnik
Schulleiterin Maria Warsitz- 
Müller sieht den Umgang 
mit digitalen Medien als 
vierte Kulturtechnik an 
und betont darüber hinaus, 

wie wichtig das selbständige Denken 
weiterhin bleibt: „Die Kinder wachsen 
damit auf. Sie lernen nichts 
vollkommen Neues im Be-
reich der Digitalisierung an 
der Schule, sondern sie füh-
ren das weiter, was sie 
schon von klein auf von zu 
Hause mitgebracht haben. 
Die Skeptiker sagen: ‚Die 
Kinder denken nicht mehr, 
wenn alles digitalisiert 
wird.‘ Da stimme ich nicht 
zu: Es ist nur eine andere 
Herangehensweise. Neh-
men wir einmal die ‚alten‘ 
Kulturtechniken her, zum 
Beispiel das Lesen: Früher hat 
man aus dem Buch gelesen. 
Jetzt liegt der Schwerpunkt eben 
mehr auf der Recherche. Aber Lesen 
muss man trotzdem.“

Medienkonzept-Initiative
Die Medienarbeit jeder bayerischen 

Schule soll mithilfe eines Medien- 
konzepts systematisiert  

werden. Dabei nehmen  
die Schulen pädagogische, 
organisatorische und  
technische Aspekte › 

Weitere Informationen zur 
Medienerziehung unter:  
www.km.bayern.de/medienerziehung 

Weitere Informationen  
und Hilfestellung unter:  
www.medienkonzepte.bayern.de

Tablet und Stift: Das Schreiben mit der Hand ist weiterhin wichtig

Früher hat man aus dem 
Buch gelesen. Jetzt liegt 
der Schwerpunkt eben  
mehr auf der Recherche. 
Aber Lesen muss man 
trotzdem.
Maria Warsitz-Müller
Schulleiterin
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Wer macht was? Die Digitalisierung im Überblick

genau unter die Lupe. Dieses Medien-
konzept setzt sich aus den Bestand- 
teilen „Mediencurriculum“, „Fortbildungs- 

planung“ und „Ausstattungs-
plan“ zusammen.

Viola Bauer, Lehrerin  
und Teamleiterin des 
Vorreiterprojekts  

„Referenzschule für  

Medienbildung“ in Abensberg, erklärt, 
wie und wo die Schulen Antworten auf 
mögliche Fragen zur Medienkonzept- 
Initiative erhalten können: „Unter-
stützung finden die Schulen auf  
mebis. Dort werden die Ziele des  
Konzepts, der Aufbau und der Zusam-
menhang mit der Schulentwicklung 
aufgezeigt sowie Unterstützungs- 

möglichkeiten angeboten. Der 
Medienkompetenz-Navigator fasst  
für jede Schulart zusammen, wie  
Medienkompetenz im LehrplanPLUS 
jeweils wo verankert ist und im  
Unterricht umgesetzt werden  
kann. Außerdem gibt es zahlreiche 
Tipps zur Erstellung des Medien- 
konzepts.“ ›

SCHÜLER & ELTERN
•  zahlen für privaten Schulbedarf, 

 Kopiergeld usw.
• zahlen für eigene Geräte usw.

• zahlt Lehrpersonal
• Aus- und Fortbildung der Lehrkräfte
• legt Lehrpläne fest

• zahlen für die Infrastruktur
•  zahlen für Lehrmaterial (z.B. Schulbücher)

•  entwickeln digitale Schulbücher, 
Lernsoftware, Geräte und Werkzeug, 
usw.

EXTERNE ANBIETER
(z. B. Verlage, IT-Firmen)

SACHAUFWANDSTRÄGER
(in der Regel Kommunen)

DIGITALISIERUNG  
IM UNTERRICHT
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„Die Technik muss der Pädagogik dienen“
Schule & wir hat mit Kultusminister Bernd Sibler über die  
Digitalisierung an Bayerns Schulen gesprochen

Bernd Sibler 
ist seit März 2018 Staatsminister für Unterricht und 
Kultus. Nachdem er von 2011 bis 2013 Staatssekretär 
im Bayerischen Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus war, übernahm er bis zu seinem Amt als 
Kultusminister von Oktober 2013 bis März 2018 die 
Aufgaben des Wissenschaftsstaatssekretärs. Bernd 
Sibler ist ausgebildeter Gymnasiallehrer mit den 
Fächern Deutsch und Geschichte. 

Herr Minister, wie werden die Klassen- 
zimmer und wie der Unterricht in 
Bayern digitaler? 
Die Inhalte der Digitalisierung und 
deren Auswirkungen auf Arbeitsweisen 
und Methoden werden künftig noch 
stärker Einfluss auf unsere Schulen 
haben. Dabei muss die Technik immer 
der Pädagogik dienen. Der Begriff  
„Digitalisierung“ umfasst zugleich 
Werkzeug und Inhalt. 
Als Werkzeuge dienen beispielsweise 
Dokumentenkameras in Verbindung 
mit einer Großbilddarstellung im Klas-
senzimmer oder auch die Lernplatt-
form „mebis“ mit ihren vielfältigen  
Möglichkeiten. Die entsprechende 
technische Arbeitsumgebung ist wichti-
ge Voraussetzung für mediengestützten 
Unterricht. Digitale Bildung als Inhalt 
ist im LehrplanPLUS in allen Fachlehr-
plänen aller Schularten als fächerüber-
greifendes Bildungs- und Erziehungsziel 
verankert. 

Warum braucht es überhaupt Infor- 
matik als Fach an Bayerns Schulen?
Digitale Bildung besitzt eine anwen-
dungsbezogene, eine gesellschaftlich- 
kulturelle und eine technologische  
Dimension. Digitalisierung umfasst alle 
Lebensbereiche – daher müssen sich 
auch alle Unterrichtsfächer unter ihrem 
jeweiligen Blickwinkel mit der Digitali-
sierung und mit den entsprechenden 
Werkzeugen auseinandersetzen. Für  
die Fragen „Wie funktioniert das?“, „Was 
hält die digitale Welt im Innersten zu-
sammen?“ braucht es ein eigenes Fach 
Informatik. Alle bayerischen Schülerin-
nen und Schüler sollen nicht nur ein 

Grundverständnis algorithmischen 
Denkens erwerben, sondern auch die 
Wirkung von Medien erfahren können.

Welche Unterstützung erhalten Lehr-
kräfte für die Herausforderungen, die 
die neuen Medien und deren Einsatz 
im Unterricht mit sich bringen?
Ab Herbst 2018 wird eine flächenwirk-
same Fortbildungsoffensive für alle 
Lehrerinnen und Lehrer umgesetzt. 
Alle Fortbildungsformate von Präsenz-
fortbildung über blended learning- 
Angebote bis zu reinen Online-Lehr-
gängen werden dabei genutzt. Diese 
Kurse haben die technische, ethische, 
soziale und rechtliche Dimension der 
Digitalisierung zum Inhalt und natür-
lich auch die Umsetzung digitaler Lehr- 
und Lernmethoden im Unterricht.
Erster Ansprechpartner an der Schule 
ist der schulische Systembetreuer. Auf 
regionaler Ebene unterstützen die Me-
dienpädagogisch-informationstechni-
schen Berater, beispielsweise in Fragen 
der informationstechnischen Bildung, 
der Mediendidaktik und Mediener- 
ziehung, und sie führen regionale und 
schulinterne Fortbildungen durch. Zu-
sammen mit der Akademie für Lehrer-
fortbildung und Personalführung ALP, 
die zentrale Fortbildungen für alle 
Schularten und alle Unterrichtsfächer 
anbietet, gibt es bereits jetzt eine Viel-
zahl an entsprechenden Fortbildungs-
angeboten. 

Wie wird die Digitalisierung an  
bayerischen Schulen finanziert?
Um die zuständigen kommunalen 
Sachaufwandsträger bei der Verbesse-

rung der IT-Ausstattung der Schulen 
und insbesondere der Einführung des 
digitalen Klassenzimmers zu unter-
stützen, sind umfangreiche mehrjährige 
Förderprogramme aufgelegt worden. 
Das Thema hat auch Ministerpräsident 
Dr. Markus Söder in seiner Regierungs-
erklärung betont. Diesen Weg zu einer 
digitalen Bildung, die unsere Kinder 
und Jugendlichen stärkt, werden wir 
gemeinsam mit der gesamten Schul-
familie und den kommunalen Partnern 
weitergehen. | ka
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„Man könnte noch mehr Wahl-
plakate aufhängen!“ „Das bringt 
doch nichts. Bei der Wahl sollte 
besser zusätzlich über Sach- 
themen abgestimmt werden.  
Und das Problem mit den meisten 
Stimmen muss die neue  
Regierung dann innerhalb  
einer Frist lösen.“ Die Schüle- 
rinnen und Schüler einer 11. 
Klasse der Städtischen Berufs-
schule für Bürokommunikation 
und Industriekaufleute in  
München diskutieren angeregt 
über die Frage: Wie lässt sich  
die Wahlbeteiligung bei jungen  
Auszubildenden erhöhen?

Bei all den unterschiedlichen Ideen 
zur Erhöhung der Wahlbeteiligung gibt 
es einen Punkt, der am Ende auf fast 
allen Plakaten zu lesen ist: Wir brau-
chen Informationen! 
„Genau deshalb haben wir für unser 
Schulprojekt das Thema Wahlen aus-
gesucht. Wir wollten unsere Mitschüler 
informieren und sie so vielleicht zum 
Wählen motivieren“, erklären Anna- 
Lena, Lara, Nadine und Carina. Sie ha-
ben im Rahmen der Berufsbezogenen 
Projektarbeit ein Informationsangebot 
aus Plakaten mit Informationen zu 
Wahlen und Parteien sowie einen 
Workshop mit einer Referentin der 
Bayerischen Landeszentrale für politi-

sche Bildungsarbeit (BLZ) organisiert. 
Die Interessen ihrer Mitschüler im 
wahlfähigen Alter hatten die vier 
Schülerinnen vorab in Interviews ab-
gefragt, die sie zu Beginn der Veran-
staltung als Film präsentierten. 

Veranstaltungen der BLZ
„Politische Bildungsarbeit und Demo-
kratieerziehung sind an den Schulen 
in Bayern fest verankert: Unser höchs-
tes Gut ist die Demokratie, die immer 
wieder aufs Neue verteidigt und ge-
stärkt werden muss!“, betont Kultus-
minister Bernd Sibler. Eine der zahl-
reichen Initiativen ist das Medien- 
projekt „Demokratie und Wahlen“, das 

Demokratie üben und erleben: Parallel zur Landtagswahl findet in Bayern die Juniorwahl 2018 statt: Eine Wahlsimulation, bei der Schülerinnen 
und Schüler erste eigene Erfahrungen mit demokratischen Wahlen machen können - auch, wenn sie noch keine 18 Jahre alt sind

 WÄHLEN GEHEN!
Landtags- und Bezirkstagswahlen 2018
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MATERIAL

Wahlhilfeheft zur Landtagswahl 2018 in Bayern

Wahlhilfeheft zur Landtagswahl in Bayern 
2018 in Leichter Sprache

Verfassung des Freistaates Bayern + Grund-
gesetz für die Bundesrepublik Deutschland 
(Taschenausgabe)

Die politische Ordnung in Bayern

Weitere Informationen finden sich auf der 
Homepage der Bayerischen Landeszentrale 
für politische Bildungsarbeit:  
www.blz.bayern.de

in Zusammenarbeit mit der Landes-
zentrale an der Europa-Berufsschule 
Weiden durchgeführt wurde. Schüle-
rinnen und Schüler einer Berufsinte-
grationsklasse und einer Bankfach-
klasse beschäftigten sich in einem 
dreitägigen Workshop mit Fragen 
rund um die Themen Meinungsfrei-
heit, Demokratie und Wahlen. Ihre 
unterschiedlichen Erfahrungen hiel-
ten die Schüler in Videoclips fest, die 
online abrufbar sind: 

zentrale für politische Bil-
dung und dem Bayerischen 
Jugendring dieses Online- 
Tool zur Verfügung. Die 
Nutzer geben an, ob sie ei-
ner Aussage zustimmen, 
nicht zustimmen oder 
neu tral sind. Insgesamt 
stehen 38 Thesen zur 
Auswahl.   2013 stand unter 
anderem die folgende 
Aussage zur Abstimmung: 
„Das Land soll weiterhin 
Projekte gegen politischen 
Extremismus fördern.“
Am Ende werden die  
Antworten ausgewertet 
und mit bis zu acht Parteien 
abgeglichen. Das Ergebnis 
zeigt dem Nutzer dann, in welchen 
Punkten er mit den ausgewählten 
Parteien übereinstimmt und welcher 
Partei er insgesamt am nächsten 
steht. 
Das Wahl-O-Mat Ergebnis ist selbst- 
verständlich keine eindeutige  
Wahlempfehlung. Es ist als erste 
 Orientierung gedacht und ermöglicht 
weiterführende Recherchen. Denn 
 jedes Thema ist mit einem Link zu 
weiterführenden Informationen  
hinterlegt. | mb

www.km.bayern.de/BSWeiden1
www.km.bayern.de/BSWeiden2
Aktion „Demokratie - find‘ ich gut!“:
www.km.bayern.de/Demokratie-gut

Informationsangebote
Knapp zusammengefasst finden sich 
die Informationen zur Wahl am 14.  
Oktober 2018 in Bayern in den Wahl-
hilfeheften der Landeszentrale, die 
auch in Leichter Sprache angeboten 
werden. 
Hier erfährt der Leser zunächst einmal, 
dass neben den Abgeordneten des 
Landtags im Oktober auch die Mit-
glieder der Bezirkstage gewählt wer-
den und welche Aufgaben sie jeweils 
übernehmen. Des Weiteren werden 
die folgenden Fragen beantwortet: 
Wer darf wählen? Wie werden die Ab-
geordneten gewählt? Wie funktioniert 
die Wahl und wie wird das Wahler-
gebnis ermittelt?

Wahl-O-Mat
2013 traten insgesamt 15 Parteien zur 
Landtags- und Bezirkstagswahl an. Hier 
den Überblick über sämtliche Wahlpro-
gramme zu behalten, ist schwer.
Mit dem Wahl-O-Mat steht seit 2002 
eine Informationsmöglichkeit zur Ver-
fügung, die hier Orientierung bietet. 
Auch zur Wahl im Herbst 2018 stellt 
die BLZ zusammen mit der Bundes-

Politische Bildungsarbeit  
und Demokratieerziehung 
sind an den Schulen in  
Bayern fest verankert:  
Unser höchstes Gut ist die 
Demokratie, die immer  
wieder aufs Neue verteidigt 
und gestärkt werden muss!
Bernd Sibler
Kultusminister

Kultusminister Bernd Sibler mit Schülerinnen und Schülern der Europa-Berufsschule Weiden

Wählen gehen! – Politische Bildung in der Schule | Schule & wir | 15
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Fer ientage Schul f re ie TageVol lmondNeumond Zunehmender Mond Abnehmender Mond

Die Fest legung der schul freien Samstage l iegt in der Verantwor tung der betrof fenen Schulen. Mehr Infos: www.km.bayern.de/fer ientermine

  SEPTEMBER

 1 SA 
 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO 
 10 MO 
 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18  D I 
 19 MI 
 20 DO 
 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO 
 25  D I 
 26 MI 
 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO 

 OKTOBER

 1 MO 
 2 DI 
 3 MI Tag d . D t . E inhei t

 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI 
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR 
 20 SA 
 21 SO 
 22 MO 
 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 
 31 MI 

 NOVEMBER

 1 DO Al lerhei l igen

 2 FR 
 3 SA 
 4 SO 
 5 MO 
 6 DI 
 7 MI 
 8 DO 
 9 FR 
 10 SA 
 11 SO 
 12 MO 
 13 DI 
 14 MI 
 15 DO 
 16 FR 
 17 SA 
 18 SO 
 19 MO 
 20 DI 
 21 MI Buß- und Bet tag

 22 DO 
 23 FR 
 24 SA 
 25 SO 
 26 MO 
 27 DI 
 28 MI 
 29 DO 
 30 FR 

 DEZEMBER

 1 SA 
 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO 
 10 MO 
 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18 DI 
 19 MI 
 20 DO 
 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO  Hei l ig Abend

 25 DI 1 . Weihnachts tag

 26 MI 2 . Weihnachts tag

 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO 
 31 MO 

 JANUAR

 1  D I Neujahrs tag

 2 MI 
 3 DO 
 4 FR 
 5 SA 
 6 SO Heilige Drei Könige

 7 MO 
 8 DI 
 9 MI 
 10 DO 
 11 FR 
 12 SA 
 13 SO 
 14 MO 
 15 DI 
 16 MI 
 17 DO 
 18 FR 
 19 SA 
 20 SO 
 21 MO 
 22 DI 
 23 MI 
 24 DO 
 25 FR 
 26 SA 
 27 SO 
 28 MO 
 29 DI 
 30 MI 
 31 DO 

 FEBRUAR

  1 FR

 2 SA 
 3 SO 
 4 MO 
 5 DI 
 6 MI 
 7 DO 
 8 FR 
 9 SA 
 10 SO 
 11 MO 
 12 DI 
 13 MI 
 14 DO 
 15 FR 
 16 SA 
 17 SO 
 18 MO 
 19 DI 
 20 MI 
 21 DO 
 22 FR 
 23 SA 
 24 SO 
 25 MO 
 26 DI 
 27 MI 
 28 DO 

 MÄRZ

  1 FR 
 2 SA 
 3 SO 
 4 MO Rosen montag

 5 DI Faschin gsdienstag

 6 MI 
 7 DO 
 8 FR 
 9 SA 
 10 SO 
 11 MO 
 12 DI 
 13 MI 
 14 DO 
 15 FR 
 16 SA 
 17 SO 
 18 MO 
 19 DI 
 20 MI 
 21 DO 
 22 FR 
 23 SA 
 24 SO 
 25 MO 
 26 DI 
 27 MI 
 28 DO 
 29 FR 
 30 SA 
 31 SO 

 APRIL

 1 MO 
 2 DI 
 3 MI 
 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI  
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR Kar f re i tag

 20 SA 
 21 SO Ostersonntag

 22 MO Ostermontag

 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 

 MAI

   1 MI Tag der Arbei t

 2 DO 
 3 FR 
 4 SA 
 5 SO 
 6 MO 
 7 DI 
 8 MI 
 9 DO 
 10 FR 
 11 SA 
 12 SO 
 13 MO 
 14 DI 
 15 MI 
 16 DO 
 17 FR 
 18 SA 
 19 SO 
 20 MO 
 21 DI 
 22 MI 
 23 DO 
 24 FR 
 25 SA 
 26 SO 
 27 MO 
 28 DI 
 29 MI 
 30 DO Chr. H immel fahr t

 31 FR 

 JUNI

   1 SA

 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO P f ings tsonntag

 10 MO P f ings tmontag

 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18 DI 
 19 MI 
 20 DO Fronle ichnam

 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO 
 25 DI 
 26 MI 
 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO

 JULI

 1 MO 
 2 DI 
 3 MI 
 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI 
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR 
 20 SA 
 21 SO 
 22 MO 
 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 
 31 MI

 AUGUST

 1 DO 
 2 FR 
 3 SA  
 4 SO 
 5 MO 
 6 DI 
 7 MI 
 8 DO

 9 FR 
 10 SA 
 11 SO 
 12 MO 
 13 DI 
 14 MI 
 15 DO Mariä Himmelfahrt

 16 FR 
 17 SA 
 18 SO 
 19 MO 
 20 DI 
 21 MI 
 22 DO 
 23 FR 
 24 SA 
 25 SO 
 26 MO 
 27 DI 
 28 MI 
 29 DO 
 30 FR 
 31 SA 

 SEPTEMBER

   1 SO

 2 MO 
 3 DI 
 4 MI 
 5 DO 
 6 FR 
 7 SA 
 8 SO 
 9 MO 
 10 DI 
 11 MI 
 12 DO 
 13 FR 
 14 SA 
 15 SO 
 16 MO 
 17 DI 
 18 MI 
 19 DO 
 20 FR 
 21 SA 
 22 SO 
 23 MO 
 24 DI 
 25 MI 
 26 DO 
 27 FR 
 28 SA 
 29 SO 
 30 MO 
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Fer ientage Schul f re ie TageVol lmondNeumond Zunehmender Mond Abnehmender Mond

Die Fest legung der schul freien Samstage l iegt in der Verantwor tung der betrof fenen Schulen. Mehr Infos: www.km.bayern.de/fer ientermine

  SEPTEMBER

 1 SA 
 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO 
 10 MO 
 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18  D I 
 19 MI 
 20 DO 
 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO 
 25  D I 
 26 MI 
 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO 

 OKTOBER

 1 MO 
 2 DI 
 3 MI Tag d . D t . E inhei t

 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI 
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR 
 20 SA 
 21 SO 
 22 MO 
 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 
 31 MI 

 NOVEMBER

 1 DO Al lerhei l igen

 2 FR 
 3 SA 
 4 SO 
 5 MO 
 6 DI 
 7 MI 
 8 DO 
 9 FR 
 10 SA 
 11 SO 
 12 MO 
 13 DI 
 14 MI 
 15 DO 
 16 FR 
 17 SA 
 18 SO 
 19 MO 
 20 DI 
 21 MI Buß- und Bet tag

 22 DO 
 23 FR 
 24 SA 
 25 SO 
 26 MO 
 27 DI 
 28 MI 
 29 DO 
 30 FR 

 DEZEMBER

 1 SA 
 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO 
 10 MO 
 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18 DI 
 19 MI 
 20 DO 
 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO  Hei l ig Abend

 25 DI 1 . Weihnachts tag

 26 MI 2 . Weihnachts tag

 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO 
 31 MO 

 JANUAR

 1  D I Neujahrs tag

 2 MI 
 3 DO 
 4 FR 
 5 SA 
 6 SO Heilige Drei Könige

 7 MO 
 8 DI 
 9 MI 
 10 DO 
 11 FR 
 12 SA 
 13 SO 
 14 MO 
 15 DI 
 16 MI 
 17 DO 
 18 FR 
 19 SA 
 20 SO 
 21 MO 
 22 DI 
 23 MI 
 24 DO 
 25 FR 
 26 SA 
 27 SO 
 28 MO 
 29 DI 
 30 MI 
 31 DO 

 FEBRUAR

  1 FR

 2 SA 
 3 SO 
 4 MO 
 5 DI 
 6 MI 
 7 DO 
 8 FR 
 9 SA 
 10 SO 
 11 MO 
 12 DI 
 13 MI 
 14 DO 
 15 FR 
 16 SA 
 17 SO 
 18 MO 
 19 DI 
 20 MI 
 21 DO 
 22 FR 
 23 SA 
 24 SO 
 25 MO 
 26 DI 
 27 MI 
 28 DO 

 MÄRZ

  1 FR 
 2 SA 
 3 SO 
 4 MO Rosen montag

 5 DI Faschin gsdienstag

 6 MI 
 7 DO 
 8 FR 
 9 SA 
 10 SO 
 11 MO 
 12 DI 
 13 MI 
 14 DO 
 15 FR 
 16 SA 
 17 SO 
 18 MO 
 19 DI 
 20 MI 
 21 DO 
 22 FR 
 23 SA 
 24 SO 
 25 MO 
 26 DI 
 27 MI 
 28 DO 
 29 FR 
 30 SA 
 31 SO 

 APRIL

 1 MO 
 2 DI 
 3 MI 
 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI  
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR Kar f re i tag

 20 SA 
 21 SO Ostersonntag

 22 MO Ostermontag

 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 

 MAI

   1 MI Tag der Arbei t

 2 DO 
 3 FR 
 4 SA 
 5 SO 
 6 MO 
 7 DI 
 8 MI 
 9 DO 
 10 FR 
 11 SA 
 12 SO 
 13 MO 
 14 DI 
 15 MI 
 16 DO 
 17 FR 
 18 SA 
 19 SO 
 20 MO 
 21 DI 
 22 MI 
 23 DO 
 24 FR 
 25 SA 
 26 SO 
 27 MO 
 28 DI 
 29 MI 
 30 DO Chr. H immel fahr t

 31 FR 

 JUNI

   1 SA

 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO P f ings tsonntag

 10 MO P f ings tmontag

 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18 DI 
 19 MI 
 20 DO Fronle ichnam

 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO 
 25 DI 
 26 MI 
 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO

 JULI

 1 MO 
 2 DI 
 3 MI 
 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI 
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR 
 20 SA 
 21 SO 
 22 MO 
 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 
 31 MI

 AUGUST

 1 DO 
 2 FR 
 3 SA  
 4 SO 
 5 MO 
 6 DI 
 7 MI 
 8 DO

 9 FR 
 10 SA 
 11 SO 
 12 MO 
 13 DI 
 14 MI 
 15 DO Mariä Himmelfahrt

 16 FR 
 17 SA 
 18 SO 
 19 MO 
 20 DI 
 21 MI 
 22 DO 
 23 FR 
 24 SA 
 25 SO 
 26 MO 
 27 DI 
 28 MI 
 29 DO 
 30 FR 
 31 SA 

 SEPTEMBER

   1 SO

 2 MO 
 3 DI 
 4 MI 
 5 DO 
 6 FR 
 7 SA 
 8 SO 
 9 MO 
 10 DI 
 11 MI 
 12 DO 
 13 FR 
 14 SA 
 15 SO 
 16 MO 
 17 DI 
 18 MI 
 19 DO 
 20 FR 
 21 SA 
 22 SO 
 23 MO 
 24 DI 
 25 MI 
 26 DO 
 27 FR 
 28 SA 
 29 SO 
 30 MO 



FERIENKALENDER 2018/19 –  
FERIEN IN BAYERN

Huynh Phuong Anh Le aus Dingolfing hat dieses  
Jahr den Schule & wir-Ferienkalender gestaltet 

Ferien in Bayern sind am Schönsten. 
Wandern, Skifahren, Lesen, Segeln 
und vieles mehr – in jeder Jahreszeit 
ist etwas geboten. Die vielen Ferien-
kalender, die wir bekommen haben, 
zeigen, was ihr in der unterrichtsfreien 
Zeit gerne macht. 

Aus den vielen schönen Vorschlägen 
hat die Jury den Kalender von Huynh 
Phuong Anh Le als Ferienkalender 
2018/19 ausgewählt. Sie geht in die 10. 
Klasse am Gymnasium Dingolfing. 

eingereicht hat. Gemeinsam mit Kerstin 
Gleißner und Eva Müller hat sie sehr 
schöne Vorschläge gemacht, was man 
in den Ferien so alles anstellen kann. 
Die drei Freundinnen gehen in die 
Klasse 8c der Naabtal-Realschule in 
Nabburg.

Auch diese beiden Kalender stellen  
wir zum Download zur Verfügung. 
Ganz besonders haben wir uns über 
die Einsendung von der Cäcilien- 
Schule Fürstenfeldbruck gefreut. Hier 
hat die ganze Klasse M6 des privaten 
Förderzentrums mit Förderschwer-
punkt geistige Entwicklung einen tollen 
Ferienkalender gestaltet. Das ist uns 
den diesjährigen Sonderpreis wert. 

Wir bedanken uns bei allen, die wieder 
so zahlreich mitgemacht haben – und 
schicken einen herzlichen Glück-
wunsch an die vier Gewinner!

Euer Redaktions-Team 
von Schule & wir
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Fer ientage Schul f re ie Tage

Vol lmond

Neumond Zunehmender Mond
Abnehmender Mond

Die Fest legung der schul freien Samstage l iegt in der Verantwor tung der betrof fenen Schulen. Mehr Infos: www.km.bayern.de/fer ientermine

  SEPTEMBER
 1 SA 
 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO 
 10 MO 
 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18  D I 
 19 MI 
 20 DO 
 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO 
 25  D I 
 26 MI 
 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO 

 OKTOBER
 1 MO 
 2 DI 
 3 MI Tag d . D t . E inhei t

 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI 
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR 
 20 SA 
 21 SO 
 22 MO 
 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 
 31 MI 

 NOVEMBER
 1 DO Al lerhei l igen

 2 FR 
 3 SA 
 4 SO 
 5 MO 
 6 DI 
 7 MI 
 8 DO 
 9 FR 
 10 SA 
 11 SO 
 12 MO 
 13 DI 
 14 MI 
 15 DO 
 16 FR 
 17 SA 
 18 SO 
 19 MO 
 20 DI 
 21 MI Buß- und Bet tag

 22 DO 
 23 FR 
 24 SA 
 25 SO 
 26 MO 
 27 DI 
 28 MI 
 29 DO 
 30 FR 

 DEZEMBER
 1 SA 
 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO 
 10 MO 
 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18 DI 
 19 MI 
 20 DO 
 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO  Hei l ig Abend

 25 DI 1 . Weihnachts tag

 26 MI 2 . Weihnachts tag

 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO 
 31 MO 

 JANUAR
 1  D I Neujahrs tag

 2 MI 
 3 DO 
 4 FR 
 5 SA 
 6 SO Heilige Drei Könige

 7 MO 
 8 DI 
 9 MI 
 10 DO 
 11 FR 
 12 SA 
 13 SO 
 14 MO 
 15 DI 
 16 MI 
 17 DO 
 18 FR 
 19 SA 
 20 SO 
 21 MO 
 22 DI 
 23 MI 
 24 DO 
 25 FR 
 26 SA 
 27 SO 
 28 MO 
 29 DI 
 30 MI 
 31 DO 

 FEBRUAR
  1 FR

 2 SA 
 3 SO 
 4 MO 
 5 DI 
 6 MI 
 7 DO 
 8 FR 
 9 SA 
 10 SO 
 11 MO 
 12 DI 
 13 MI 
 14 DO 
 15 FR 
 16 SA 
 17 SO 
 18 MO 
 19 DI 
 20 MI 
 21 DO 
 22 FR 
 23 SA 
 24 SO 
 25 MO 
 26 DI 
 27 MI 
 28 DO 

 MÄRZ
  1 FR 
 2 SA 
 3 SO 
 4 MO Rosen montag

 5 DI Faschin gsdienstag

 6 MI 
 7 DO 
 8 FR 
 9 SA 
 10 SO 
 11 MO 
 12 DI 
 13 MI 
 14 DO 
 15 FR 
 16 SA 
 17 SO 
 18 MO 
 19 DI 
 20 MI 
 21 DO 
 22 FR 
 23 SA 
 24 SO 
 25 MO 
 26 DI 
 27 MI 
 28 DO 
 29 FR 
 30 SA 
 31 SO 

 APRIL
 1 MO 
 2 DI 
 3 MI 
 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI  
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR Kar f re i tag

 20 SA 
 21 SO Ostersonntag

 22 MO Ostermontag

 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 

 MAI
   1 MI Tag der Arbei t

 2 DO 
 3 FR 
 4 SA 
 5 SO 
 6 MO 
 7 DI 
 8 MI 
 9 DO 
 10 FR 
 11 SA 
 12 SO 
 13 MO 
 14 DI 
 15 MI 
 16 DO 
 17 FR 
 18 SA 
 19 SO 
 20 MO 
 21 DI 
 22 MI 
 23 DO 
 24 FR 
 25 SA 
 26 SO 
 27 MO 
 28 DI 
 29 MI 
 30 DO Chr. H immel fahr t

 31 FR 

 JUNI
   1 SA

 2 SO 
 3 MO 
 4 DI 
 5 MI 
 6 DO 
 7 FR 
 8 SA 
 9 SO P f ings tsonntag

 10 MO P f ings tmontag

 11 DI 
 12 MI 
 13 DO 
 14 FR 
 15 SA 
 16 SO 
 17 MO 
 18 DI 
 19 MI 
 20 DO Fronle ichnam

 21 FR 
 22 SA 
 23 SO 
 24 MO 
 25 DI 
 26 MI 
 27 DO 
 28 FR 
 29 SA 
 30 SO

 JULI
 1 MO 
 2 DI 
 3 MI 
 4 DO 
 5 FR 
 6 SA 
 7 SO 
 8 MO 
 9 DI 
 10 MI 
 11 DO 
 12 FR 
 13 SA 
 14 SO 
 15 MO 
 16 DI 
 17 MI 
 18 DO 
 19 FR 
 20 SA 
 21 SO 
 22 MO 
 23 DI 
 24 MI 
 25 DO 
 26 FR 
 27 SA 
 28 SO 
 29 MO 
 30 DI 
 31 MI

 AUGUST
 1 DO 
 2 FR 
 3 SA  
 4 SO 
 5 MO 
 6 DI 
 7 MI 
 8 DO

 9 FR 
 10 SA 
 11 SO 
 12 MO 
 13 DI 
 14 MI 
 15 DO Mariä Himmelfahrt

 16 FR 
 17 SA 
 18 SO 
 19 MO 
 20 DI 
 21 MI 
 22 DO 
 23 FR 
 24 SA 
 25 SO 
 26 MO 
 27 DI 
 28 MI 
 29 DO 
 30 FR 
 31 SA 

 SEPTEMBER
   1 SO

 2 MO 
 3 DI 
 4 MI 
 5 DO 
 6 FR 
 7 SA 
 8 SO 
 9 MO 
 10 DI 
 11 MI 
 12 DO 
 13 FR 
 14 SA 
 15 SO 
 16 MO 
 17 DI 
 18 MI 
 19 DO 
 20 FR 
 21 SA 
 22 SO 
 23 MO 
 24 DI 
 25 MI 
 26 DO 
 27 FR 
 28 SA 
 29 SO 
 30 MO 

Hier könnt ihr alle Ferienkalender downloaden:

 
www.km.bayern.de/ferienkalender 

Der zweite Preis ging 
an Aimée Vollmer aus 
München. Die Zehn-
jährige besucht die 
vierte Klasse an der 
Grundschule an der 
Feldbergstraße in 
München. 

Auf dem dritten Platz 
landete der Ferienka-
lender, den Vanessa 
Kurzwart aus Pfreimd 

Die Jury bei der Arbeit: Kultusminister Bernd Sibler  
und Kultusstaatssekretärin Carolina Trautner

Huynh Phuong Anh Le aus Dingolfing hat den  
Ferienkalender 2018/19 gemalt 

18 | Schule & wir | Ferienkalender
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Eigentlich ist die Zeitschrift ja für Eltern und Lehrer gedacht. Ab die-
ser Ausgabe gibt es in der Schule & wir aber auch eine Mitmach-Seite 
für Schülerinnen und Schüler: Rätsel, Rezepte und vieles mehr. Dafür 
sind kreative Köpfe gefragt: Mach mit beim Zeichenwettbewerb und 
gestalte ein Maskottchen für die neue Schülerseite!

Wie soll das Maskottchen aussehen? 
Lass Deiner Fantasie freien Lauf! Ein 
Fabelwesen könnte es sein, ein Tier, 
ein Kind in Deinem Alter oder viel-
leicht ein Gegenstand aus der Schule, 
den Du lebendig werden lässt. Wichtig 
ist, dass Du das Maskottchen selbst 
zeichnest und es bunt (nicht schwarz-
weiß) ist.
Mitmachen dürfen alle Schülerinnen 
und Schüler aller Schularten.
Der Gewinner oder die Gewinnerin 
wird vorab informiert und kann sein/
ihr Maskottchen dann bald in der 
Schule & wir finden. 

Schick Deinen Vorschlag an:

Ran an die Farben: Gestalte ein Maskottchen für die neue Schülerseite

Für

SCHÜLER

Bayerisches Staatsministerium  

für Unterricht und Kultus  

ZS.3 / Schülerseite 
Jungfernturmstraße 1
80333 München

Bitte vergiss dabei nicht, Deinen Namen, Deine Adresse, Dein Alter, Deine Klasse und 
Deine Schule mit anzugeben. Wir freuen uns auf Deine Einsendung! | ka

EINSENDESCHLUSS IST DER 

1. OKTOBER 2018

Huynh Phuong Anh Le aus Dingolfing hat dieses  
Jahr den Schule & wir-Ferienkalender gestaltet 

Die Seite für Schüler | Schule & wir | 19



FUSSBALL-WM & CO 
Wie Bayern seine Sport-Talente fördert
Im Freistaat gibt es Stützpunktschulen und Eliteschulen 
des Sports – doch wie unterstützen diese besonderen Schulen  
ihre Schüler? Was machen Sportarbeitsgemeinschaften?  
Schule & wir hat nachgesehen



schulen des Sports in Berchtesgaden, 
Oberstdorf, München und Nürnberg 
sowie rund 300 sogenannte Stützpunkt-
schulen und zahlreiche Sportarbeits-
gemeinschaften (SAG), die insgesamt 
über 70 Sportarten anbieten – angefan-
gen von Aikido und Alpiner Skilauf bis 
hin zu Voltigieren und Wasserball.

Eliteschule des Sports
Der Diplomsportlehrer Jürgen 
Weber ist Projektleiter für den 
nicht nur zur WM besonders 
beliebten Bereich Fußball an 

der Eliteschule des Sports  
der Bertolt- 

Brecht-Schule 
in Nürnberg. 
Während seine 
Kollegen Uwe 
Köberlein und  

Thomas 
Hölldobler 

als Sportkoordinatoren 
die schulische Laufbahn 
der Leistungssportler an 

der Bertolt-Brecht-Schule 
begleiten, ist Weber für die 

sportliche Betreuung und die 
Abstimmung mit den Leistungsnach-
wuchszentren der Profi-Vereine zu-
ständig. Im Frühjahr finden jedes Jahr 
die Sichtungen für die Aufnahme in 
die Leistungssportklasse Fußball der 
5. Jahrgangsstufe des nächsten Schul-
jahres statt. Er erklärt: „Jedes Jahr ha-
ben wir zwischen 130 und 150 Bewer-
bungen über die Homepage des 
Bayerischen Fußballverbands, aus  
denen wir über eine Art mehrstufiges 
Casting 15 Schülerinnen und Schüler 
auswählen. Die kommen zum Teil 
auch aus anderen Bundesländern mit 
unterschiedlicher schulischer Quali-
fikation. Aber da wir drei Schulen 
unter einem Dach haben, sind wir gut 
aufgestellt und kriegen alle passend 
unter.“ Der derzeit wohl sportlich › 

11 Uhr an einem Montag in Bayern: 
Fabian blickt konzentriert auf den Fuß-
ball, der auf dem Elfmeterpunkt ruht. 
Ein Tor in der Nachspielzeit könnte das 
Bezirksfinale entscheiden und seiner 
Schulmannschaft das Landesfinale er-
möglichen. Auch Chayenne sitzt nicht 
in einem Klassenzimmer. Sie steht mit 
ihren Mitschülerinnen in der 
Eisarena Königssee und 
wartet auf die Durchsage, 
die ihr die Starterlaub-
nis gibt. Auf dem Rodel-
schlitten geht es dann 
erst in eine scharfe 
Rechtskurve und mit Hoch-
geschwindigkeit durch den 
 engen Tunnel, bevor nach rund 20 
 Sekunden hoffentlich eine neue Best-
zeit an der Anzeige erscheint. 
Natürlich besteht der Unterricht an 
Schulen wie dem Gymnasium 
Vilshofen oder der Grund- und 
Mittelschule Bischofswiesen 
im Berchtesgadener Land 
nicht nur aus Sport und Wett-
kämpfen, wie an diesen Tagen 
der jeweiligen Bezirksfinale im 
Fußball und Rodeln. Aber Schüle-
rinnen und Schüler wie Fabian oder 
Chayenne, die Teil einer Stützpunkt-
schülergruppe sind, trainieren eine 
bestimmte Sportart häufiger und in-
tensiver als ihre Altersgenossen und 
schneiden regelmäßig hervorragend 
bei Wettbewerben und sogar Weltmeis-
terschaften ab. Doch was genau ist 
eine Stützpunktschule? Welche Vorteile 
hat der Besuch einer Eliteschule des 
Sports und wie fördert der Freistaat 
seine sportlichen Talente? 
Ballsportarten, Gerätturnen, Leichtath-
letik und Schwimmen sind nur ein 
kleiner Ausschnitt des sportlichen 
Angebots, das an den Schulen im Frei-
staat existiert und im Rahmen des 
Unterrichts behandelt wird. Ein beson-
deres Sportangebot bieten die vier Elite-

Fußball-WM: So fördern Bayerns Schulen | Schule & wir | 21



 einerseits eine wichtige Ergänzung 
des Pflichtunterrichts an bayerischen 
Schulen dar. Andererseits ist es die 
ideale Plattform für Vereine, junge 
 Talente zu sichten, zu fördern und 
dauerhaft an sich zu binden. Die At-
traktivität und der Erfolg des Modells 
werden nicht zuletzt daran deutlich, 
dass die Anzahl an Kooperationen 
über die letzten Schuljahre hinweg 
stetig gesteigert werden konnte. Mitt-
lerweile kooperiert bereits fast jede 
dritte Schule in Bayern mit einem 
Sportverein im Rahmen des „Sport 
nach 1“-Modells. 

Viele Möglichkeiten
Die Kooperationen zwischen Schulen 
und Sportvereinen bieten den Schülern 
zusätzliche Möglichkeiten der sportli-
chen Betätigung und können in zwei 
verschiedenen Ausprägungen erfol-
gen: in breitensportlich orientierten 
Sportarbeitsgemeinschaften bzw. in 
leistungssportlich orientierten Stütz-
punkten. Stützpunkte verfolgen eine 
sportartspezifische Talentsichtung 
und -förderung unter gleichzeitiger 
Berücksichtigung einer bestmögli-
chen schulischen Entwicklung. Die 
Grund- und Mittelschule Bischofswie-

erfolgreichste ehemalige Schüler der 
Bertolt-Brecht-Schule dürfte der Profi- 
Fußballer Ilkay Gündogan sein. Er 
legte dort 2011 sein Abitur erfolgreich 
ab und strebt nun mit Manchester City 
und der Nationalmannschaft nach 
 Titeln.
Aber nicht nur an Eliteschulen des 
Sports werden sportliche Talente ent-
deckt und gefördert. Bereits 1991 wurde 
das Bayerische Kooperationsmodell 
„Sport nach 1 in Schule und Verein“ ins 
Leben gerufen. Als Brückenschlag 
vom Schul- zum Vereinssport stellt 
das „Sport nach 1“-Modell seither 

Ballsportarten, Gerätturnen,  
Leichtathletik und  
Schwimmen sind nur  
ein kleiner Ausschnitt  
des sportlichen Angebots,  
das an den Schulen  
im Freistaat existiert

Rodeln: Die Teilnehmer des Bezirksfinales Grund- und Mittelschule Bischofswiesen
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Freude am Schwimmtraining

Volleyball begeistert Schülerinnen und Schüler

Laufen macht einfach Spaß

sen etwa ist Stützpunktschule für die 
Sportart Rodeln und bietet in enger 
Zusammenarbeit mit dem Rodelclub 
Berchtesgaden ein erweitertes Sport-
angebot an. „Als anerkannte Stütz-
punktschule erhalten wir ein zusätz-
liches Stundenkontingent vom 
Kultusministerium, mit dem wir dif-
ferenzierten Sportunterricht anbieten 

können. Der Rodelclub 
Berchtesgaden bietet 

darüber hinaus den 
Stützpunktschüler-
gruppen ein zusätzli-
ches Leistungstrai-

ning im Rodeln an“, 
erklärt Schulleiter Hans 

Metzenleitner die Vorteile der 
Zusammenarbeit. Die Schüler trainie-
ren dabei das ganze Schuljahr im 
Rahmen des auf sieben Wochenstun-
den erweiterten Sportunterrichts – 
auch im Sommer. Hinzu kommen, 
gestaffelt nach Jahrgangsstufe und 
Alter, noch zwischen zwei und bis zu 
acht weitere Trainingswochenstunden 
im Verein. „Es ist heute nicht mehr so 
wie früher, als im Grunde genommen 
jedes Kind in unserer Region mit 
Skiern auf die Welt gekommen ist. 
Heute muss man Angebote setzen, 
pädagogisch arbeiten und den Schü-
lern die Freude am Sport zukommen 
lassen und sie motivieren. Deshalb ist 
es so gut, dass wir zusätzliche Stun-
den für die Stützpunktschultätigkeit 
im alpinen Bereich und im Rodelbe-
reich bekommen. An den Stütz-
punktschulen wird auch der Grund-
stein für den späteren leistungs-  
sportlichen Erfolg gelegt“, ist sich 
Metzenleitner sicher.

SAG Radsport
Wie gewinnbringend Schule und 
Sportvereine zusammenarbeiten, kann 
man an den zahlreichen Erfolgen 
 sehen, die Schüler von Stützpunkt- › 
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Ich bin immer schon gerne  
Rad gefahren und über die  
Arbeitsgemeinschaft haben  
wir an Schulentscheiden  
teilgenommen. Und da  
bin ich rausgestochen. 
Clara Brehm 
Schülerin

Radfahrerin Clara Brehm kam bei der WM im chinesischen Chengdu unter die Top 10

schulen erzielen. Clara Brehm ist über 
die SAG Radsport der Mittelschule 
Waldaschaff zum Mountainbike-Fah-
ren gekommen und kam bei der WM 
im chinesischen Chengdu unter die 
Top 10. „Ich bin immer schon gerne 
Rad gefahren und über die Arbeitsge-
meinschaft haben wir an Schulent-
scheiden teilgenommen. Und da bin 
ich rausgestochen. Dann hat mich der 
Bayerische Radsportverband gesich-
tet und so bin ich in den Bayernkader 
gekommen“, erklärt Clara den Beginn 
ihrer persönlichen Erfolgsgeschichte. 
Bei ihrer sportlichen Ausbildung im 
Rahmen der SAG kam der Schülerin 
zugute, dass diese von qualifizierten 
Übungsleitern und Lehrkräften mit 
langjähriger Erfahrung in den Sport-
arten geleitet werden. Das trifft in  
besonderem Maße auch auf die vier 
Eliteschulen des Sports in Berchtes-
gaden, Oberstdorf, München und 
Nürnberg zu. An ihnen werden junge 
Hochleistungssportler nicht nur auf 
hohem Niveau auf ihre schulischen 
Abschlüsse vorbereitet, sondern sie 
können zudem auf ein besonderes 
Förderangebot in den jeweiligen 
Sportarten zurückgreifen. Clara be-
sucht mittlerweile eine Eliteschule 
des Sports. Radsport ist dabei eine 
von zwölf Sportarten, die in Leistungs-

sportklassen an 
der Bertolt-Brecht- 
Schule in Nürn-
berg intensiv trai-
niert werden. An 
ihrer Schule fin-
det an drei Tagen 
in der Woche in 
den jeweils ersten 
beiden Stunden 
ein besonderer 
Sportunterricht 
für die Leistungs-
sportler statt. Re-
gelunterricht fällt 
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stützung wären die Erfolge nicht 
möglich.“ 

Ganztagsangebote ergänzen
Im Übrigen eröffnen auch schulische 
Ganztagsangebote große Chancen, 
ergänzend zum 
schulischen 
Sportunterricht 
das Sport- und 
Bewegungsan-
gebot an bayeri-
schen Schulen 
weiter auszu-
bauen. Dass 
diese Einschät-
zung von den 
Schulen und 
den Schülerin-
nen und Schü-
lern geteilt 
wird, zeigen 
wissenschaft- 
liche Studien. 
Diese belegen  
u. a., dass sport-
liche Aktivitäten 
an fast allen 
Schulen mit 
Ganztagsangebo-
ten unterbreitet und diese von den 
Schülern unter allen Angeboten am 
häufigsten nachgefragt werden. Bei 
schulischen Bildungs- und Betreu-
ungsangeboten im Bereich Sport dür-
fen nur Personen eingesetzt werden, 
die die Lehrbefähigung für das Fach 
Sport besitzen oder aber über eine 
freiberufliche oder vereinsorientierte 
Qualifikation im Sport verfügen, mit 
der sie fachlich in der Lage sind, 
Sport zu vermitteln. Damit bieten 
sich auch außerhalb von Stützpunkt-
schulen und Eliteschulen hervorra-
gende Möglichkeiten einer heimat-
ortnahen Förderung von  Talenten  
des Nachwuchsleistungssports.
| ao

Weitere Informationen zum Sport  
an Bayerns Schulen unter 
www.km.bayern.de/sport 

Landesstelle für den Schulsport (laspo):  
www.laspo.de

Aktuelle Informationen zu den Schulsport- 
Wettbewerben bietet die Broschüre der  
laspo unter  
www.lapso.de/broschuere 

Erfolge bei Schulsport- 
wettbewerben sind das  
Ergebnis von hartem  
Training und disziplinierter  
Vorbereitung. Mit ihren  
hervorragenden Leistungen  
vertreten die Athletinnen  
und Athleten Bayern in  
nationalen und inter- 
nationalen Wettbewerben.
Bernd Sibler 
Kultusminister

dabei allerdings nicht aus: Während 
ihre Mitschüler am Nachmittag frei 
haben, holt Clara den versäumten 
Lernstoff im Nachmittagsunterricht 
nach. Hinzu kommen bei ihr noch 
Trainingseinheiten mit dem Verein, 
die sich mit den schulischen auf ins-
gesamt neunzehn Stunden summie-
ren – und Trainingslager in den Feri-
en. Ein Verzicht auf Freizeit, den Clara 
gerne in Kauf nimmt. „Besser als auf 
eine Sportschule zu gehen, geht es  
eigentlich gar nicht. Man bekommt 
Sport und Schule unter einen Hut und 
muss sich keine Gedanken machen. 
Das funktioniert 100-prozentig“, sagt 
Clara.

Schulsportwettbewerbe
Schülerinnen und Schüler, die in die 
Fußstapfen erfolgreicher Athleten  
wie Ilkay Gündogan und Clara 
Brehm treten wollen, können sich in 
zahlreichen Schulsportwettbewer-
ben, wie den Schul-Weltmeister-
schaften der International School 
Sport Federation (ISF), JUGEND 
TRAINIERT FÜR OLYMPIA/PARA-
LYMPICS, dem Rhein-Main-Donau-
Schulcup oder dem DFB-Schulcup, 
unter Wettkampfbedingungen mes-
sen. Die erfolgreichsten bayerischen 
Schulsportmannschaften werden  
jedes Jahr im Kaisersaal in der 
Münchner Residenz geehrt. Mit Blick 
auf die aktuell laufenden Endrunden 
in den sportlichen Disziplinen betont 
Kultusminister Bernd Sibler: „Erfolge 
bei Schulsportwettbewerben sind 
das Ergebnis von hartem Training 
und disziplinierter Vorbereitung.  
Mit ihren hervorragenden Leistungen 
vertreten die Athletinnen und Athle-
ten Bayern in nationalen und inter-
nationalen Wettbewerben. Mein 
Dank gilt auch den Betreuern und 
Lehrkräften, den Sportvereinen  
und den Eltern – ohne Ihre Unter-
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QUELLEN:
Bayerisches Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus
Bayerisches Statistisches Landesamt 
(Hg.): Statistisches Jahrbuch für den Frei-
staat Bayern, 15. Jahrgang, München 1921.
Bayerisches Statistisches Landesamt 
(Hg.): Statistisches Jahrbuch für Bayern 
2016, 59. Ausgabe, Fürth 2016. 
https://www.statistik.bayern.de/statistik/
bevoelkerungsstand (Stand 06.03.2018)
https://www.dwd.de/DE/wetter/wetterund 
klima_vorort/bayern/bamberg/_node.html 
(Stand 06.03.2018)
Bayerisches Landesamt für Statistik/CEUS 
(Stand 23.05.2018)

DAMALS UND HEUTE
Wie hat sich die bayerische Bildungslandschaft in 100 Jahren  
verändert? Schule & wir hat einen Blick in die Statistik geworfen

STUDIERENDE AN DEN UNIVERSITÄTEN MÜNCHEN (LMU), WÜRZBURG UND ERLANGEN *

BEVÖLKERUNG IN BAYERN

Männer

Frauen

0 1.000.000 2.000.000 3.000.000 4.000.000 5.000.000 6.000.000 7.000.000

3.359.746

3.706.278

6.352.746

6.491.342

1919 2015

Wintersemester 1920/21
INSGESAMT: 14.329

davon: 
1.175 Frauen

Wintersemester 2017/18 
INSGESAMT: 107.539

davon: 
59.602 Frauen

GEBURTEN IN BAYERN

Jungen

Mädchen

0 20.000 40.000 60.000 80.000

59.765

55.009

60.511

57.717

1918 2015

Mehr Informationen zum Jubiläumsjahr:

 
www.wir-feiern.bayern

* Die Zahlen beziehen sich auf Erlangen 
und nicht auf den Standort Nürnberg.
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WUSSTEN SIE ÜBRIGENS, …

Die Auswahl der Jahre bzw. Schuljahre richtet sich nach dem vorhandenen Zahlenma-
terial. Das Schulsystem der Weimarer Republik wies eine andere Struktur auf als unser 
heutiges bayerisches Schulsystem. Daraus ergeben sich die unterschiedlichen Begriff-
lichkeiten. Die ausgewählten Universitäten orientieren sich an den in der Weimarer 
Republik bereits existierenden Landesuniversitäten.

SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER AN BAYERISCHEN SCHULEN

LEHRKRÄFTE

Volksschulen

Grund- und Mittelschulen

Höhere Lehranstalten**

Fachschulen

Handelsschulen

Gymnasien und Realschulen

FOS/BOS

Wirtschaftsschulen

0 200.000 400.000 600.000 800.000 1.000.000 1.200.000

1 091 345
635 164

53 676
548 302

2 536
59 128

931
18 306

Schuljahr 1919/1920 Schuljahr 2016/2017

Schuljahr 1919/1920 Schuljahr 2016/2017Schuljahr 1918/1919

**  Höhere Lehranstalten sind in der Weimarer 
Republik: Humanistische Gymnasien, 
 Progymnasien, Lateinschulen, Realgymnasien, 
Oberrealschulen, Realschulen

50.000

40.000

30.000

20.000

10.000

0
Volksschulen Grund- und  

Mittelschulen

19.970

43.921

1.309
SONNENSTUNDEN

1919

1.593
SONNENSTUNDEN

2017

… dass in Bamberg, wo 1919 die Verfassung des  
Freistaates Bayern verabschiedet wurde, in diesem  
Jahr an 269 Tagen die Sonne schien und zwar  
insgesamt 1309 Stunden lang?
Zum Vergleich: Im Jahr 2017 konnten die Bamberger  
rund 1593 Sonnenstunden genießen.
| mb/ka
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Leonhard, seit wann spielst du Schach?
Ich spiele seit der 2. Klasse Schach, seitdem ich 7 Jahre alt bin. Ein 
bisschen habe ich von meiner großen Schwester gelernt, die auch 
schon im Schulschach war in Windach.

Was gefällt dir am Schach?
Am Schach finde ich super, dass man mit Taktik vorgeht, und es macht 
mir richtig Spaß, mir Strategien zu überlegen. Unser Lehrer, Herr Dr. Vonach, 
erklärt uns auch gute Strategien. Außerdem finde ich es toll, dass ich 
Schach mit meinen Freunden spielen kann. 

Wo und von wem hast du Schachspielen gelernt?
Ich habe Schachspielen in meiner Grundschule Windach gelernt, in der 
AG Schach. Und ein bisschen daheim von meiner großen Schwester.

Wie findest du die recht strengen Regeln von Schach?
Die Regeln sind hart, aber gerecht und fair, weil sie für alle gelten. 
Manchmal ärgert mich die Schachuhr, wenn mein Plättchen an der 
Zeitanzeige abgelaufen ist, weil ich zu lange überlege und dann wegen    
der Zeit verliere.

Wie hast du die Turnierbedingung mit der kurzen Bedenkzeit empfunden?
Beim Turnier in Kempten war die Bedenkzeit länger als bei uns im 
Training an der Schule. Also war es kein Problem.

Was hat dir am Turnier am besten gefallen?
Alles war cool, aber besonders gut hat mir die Siegesfeier mit meinen 
Freunden im Bus gefallen auf der Rückfahrt. Wir haben den Pokal hoch-
gehoben und laut gesungen.

Hat jemand aus deiner Familie beim Turnier in Kempten zugeschaut?
Ja, meine Oma und mein Opa wohnen in Kempten und haben mich  
besucht, aber nur kurz, denn beim Schach braucht man Ruhe. Ich mag 
nicht, wenn mir jemand reinquatscht beim Spielen.

Mit wem spielst du sonst noch Schach?
Mit meinen Freunden aus der Klasse am Morgen, bevor der Unterricht 
anfängt, in der Schule. Und gegen meinen Papa.

Spielt auch jemand Schach aus deiner Familie?
Ja, meine Schwester und mein Papa. | kr/am

Am Schach finde ich super,  
dass man mit Taktik vorgeht

SCHACH – BAYERISCHER GRUNDSCHUL-CUP

Leonhard Uhr (10 Jahre)
besucht die 4. Klasse der Grundschule Windach
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Laura, wie lange spielst du schon Schach?
Ich spiele schon seit vier Jahren Schach.

Was gefällt dir am Schach?
Ich finde es spaßig, weil jedes Spiel anders verläuft.

Wo und von wem hast du Schachspielen gelernt?
Von meinem großen Bruder Paul und von meinem Schachlehrer, Herrn   
Dr. Vonach.

Wie findest du die recht strengen Regeln von Schach?
In Ordnung, weil alle nach den gleichen Regeln spielen müssen.

Wie hast du die Turnierbedingung mit der kurzen Bedenkzeit empfunden?
15 Minuten fand ich keine kurze Bedenkzeit.

Was hat dir am Turnier am besten gefallen?
Mir hat es gefallen, dass wir am Ende den dritten Platz belegen konnten.

Hat jemand aus deiner Familie beim Turnier in Kempten zugeschaut?
Meine Mama hat bei dem Turnier zugeschaut.

Mit wem spielst du sonst noch Schach?
Mit einer Freundin. 

Spielt auch jemand Schach aus deiner Familie?
Mein Bruder, mein Papa und meine Mama können Schach spielen. | kr/am

SCHACH – BAYERISCHER GRUNDSCHUL-CUP

Ich finde es spaßig,  
weil jedes Spiel anders verläuft

Laura Busam (9 Jahre)
besucht die 4. Klasse der Grundschule Windach

In Kempten fand im März 2018 der offene  
Bayerische Grundschul-Cup aller bayerischen 
Grundschulen statt. An dem Cup dürfen 
Grundschulen teilnehmen, die eine Schach- 
Arbeitsgemeinschaft haben oder an der von 
einem Lehrer oder einer Lehrerin Schach- 
unterricht gehalten wird. Im November 2018 
findet in Ingolstadt der Deutsche Schul-
schachkongress statt. 

Schach-Unterrichtsstunden oder Schach-AGs 
können von Lehrern abgehalten werden, die 

Jede Grundschule darf beliebig viele Mann-
schaften anmelden. Das Turnier wird in sieben 
Runden mit jeweils 15 Minuten Bedenkzeit aus-
gespielt. In diesem Jahr hat das Jungen-Team I 
der Grundschule Windach den offenen Bayeri-
schen Grundschul-Cup gewonnen. 

Das Mädchen-Team hat den dritten  
Platz (WK Mädchen) belegt.

WEITERE INFORMATIONEN: 
www.schulschach-bayern.de

in der Regel „das deutsche Schulschachpatent“ 
erworben haben. Bislang haben in Deutschland 
über 3000 Pädagogen am Patentlehrgang teil-
genommen. Über 700 Pädagogen kommen allein 
aus Bayern. Es gibt in Bayern bundesweit die 
meisten vom Deutschen Schachbund ausge-
zeichneten Deutschen Schachschulen. 

Bei dem Bayerischen Grundschul-Cup besteht 
eine Mannschaft aus vier Kindern und einem  
Ersatzspieler einer Grundschule, die allesamt 
kein Mitglied in einem Schachclub sein dürfen. 

SCHACH IN DER SCHULE
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Weitere Informationen unter  
www.km.bayern.de/recht

Unsere  
Rechtsexperten 
beantworten  
Ihre Fragen: 
schuleundwir@
stmuk.bayern.de

BayEUG: Bayer. Erziehungs- und Unterrichtsgesetz • BaySchO: Bayer. Schulordnung • GrSO: Schulordnung für die Grundschulen in Bayern • MSO: Schulordnung für die Mittelschulen in 
Bayern • BaySchFG: Bayerisches Schulfinanzierungsgesetz • RSO: Schulordnung für die Realschulen in Bayern • GSO: Schulordnung für die Gymnasien in Bayern • VSO-F: Schulordnung 
für die Volksschulen zur sonderpädagogischen Förderung in Bayern • GSG: Gesetz zum Schutz der Gesundheit

LEISTUNGSNACHWEISE 

Korrekturfristen für Lehrer?

Manche Lehrer an meinem Gymnasium geben die Schulaufgaben und 
Exen schon nach wenigen Tagen an uns zurück, andere lassen sich gefühlt 
ewig Zeit. Gibt es eine Frist, bis wann die Arbeiten korrigiert sein müssen? 
KAJSA L., PER E-MAIL

Die GSO regelt unter §25, dass schriftliche Leistungsnachweise von den Lehrkräf-
ten binnen zwei Wochen korrigiert, benotet, an die Schülerinnen und Schüler zu-
rückgegeben und mit ihnen besprochen werden sollen. In der Jahrgangsstufe 10 
im Fach Deutsch und in den Jahrgangsstufen 11 und 12 beträgt diese Frist für 
Schulaufgaben drei Wochen. | ao

SOMMER

Sportunterricht bei  
hohen Temperaturen?

Die Klasse meines Sohnes, 9. Jgst. 
Realschule, musste in der fünften 
und sechsten Stunde bei Tempera-
turen um die 30°C Ausdauersport 
im Freien ausüben. Der Lehrer be-
gründete das mit dem Lehrplan. 
Hätte er nicht ein Alternativpro-
gramm bei diesen hohen Tempera-
turen wählen müssen? 
PINO P., PER E-MAIL

Die Lehrpläne für das Fach Sport ent-
halten durch das Kultusministerium 
verbindlich vorgegebene Ziele und  
Inhalte. Zeitliche Vorgaben sind da-
mit nicht verbunden. Die Verteilung 
des Unterrichtsstoffes im Verlauf  
eines Schuljahres obliegt jedoch der 
Lehrkraft. Grundsätzlich ist Sport – 
und damit auch Sportunterricht –  
bei sehr unterschiedlichen klimati-
schen Bedingungen im Freien mög-
lich. Große Hitze setzt aber eine  
angemessene Übungsauswahl und 
Dosierung der Belastung voraus. So 
sind Belastungsart, Umfang und  
Intensität der jeweiligen Übungen  
so zu wählen, dass es zu keiner Über-
forderung der Schüler kommen kann. 
Die inhaltlichen, methodischen und 
organisatorischen Maßnahmen, um 
dies zu erreichen, liegen in der päda-
gogischen Verantwortung der jewei- 
ligen Lehrkraft.

FERIENREGELUNG

Sommerferien  
immer im August?

Meine Cousine wohnt in Hessen 
und hat bereits seit 25. Juni Som-
merferien. Wieso haben die immer 
die sonnigen Monate so lange frei, 
während bei uns nur August bis 
September Ferien sind? Wir können 
nicht gemeinsam in Urlaub fahren.
FRIEDERIKE W., PER E-MAIL

Die rechtliche Grundlage für die Schul-
ferienplanung ist ein Staatsvertrag aller 
Länder. In ihm wird die maximale Zahl 
der Ferientage auf 75 Tage verbindlich 
festgelegt, darunter auch Samstage. Die 
Sommerferien werden in mehrjährigen 
Rhythmen von der Konferenz der Kultus- 
minister (KMK) abgestimmt und be-
schlossen. Die Länder rollieren hierbei 
nach einem festen System in Länder-
gruppen. Bayern und Baden-Württem-
berg nehmen traditionell die letzte 
Gruppe ein. Dies ist notwendig, um die 
in beiden Ländern 14-tägigen Pfingst- 
ferien einplanen zu können, die es in 
den anderen Ländern so nicht gibt.
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Weitere Buchtipps bei 
„Unsere Besten“ unter: 
www.leseforum.bayern.de

Für Leseratten

DA STAUNST DU!

Tiere, die kein 
Schwein kennt

von Martin Brown 
Ab 8 Jahren, Gerstenberg, 14,95 €

Wer kennt schon Speke-Kammfi nger, 
Gürtelmull, Onager oder Zorilla? Die 
üblichen Stars wie Tiger, Löwen und 
Elefanten können einpacken. In 
diesem ungewöhnlichen Sachbilder-
buch stehen die verborgenen Tiere 
unserer Erde im Rampenlicht.

Martin Brown führt großen und klei-
nen Tierfreunden vor Augen, wie 
wichtig der Schutz bedrohter Arten 
ist, und zeigt in seinen komischen 
Illustrationen, warum Zebraducker, 
Krabbenfresser und Co. genauso pfi ffi g, 
liebenswert oder einzigartig sind wie 
ihre allseits bekannten Kollegen. 
Wetten, dass es sich lohnt, diese wun-
derbaren Wildtiere kennen zu lernen?

EXPERIMENTE FÜR DAHEIM

Das Superlabor 

von Robert Winston
Ab 10 Jahren, Dorling Kindersley, 
16,95 €

Wissenschaft ist nicht nur faszinierend, 
sondern macht auch Spaß! Den Beweis 
liefert „Das Superlabor“ mit 28 erstaun-
lichen Projekten: Marshmallows zer-
fl ießen in der Mikrowelle zu Monstern, 
das Planetensystem wird mit Gummi-
bändern nachgebaut und aus Zitronen-
saft wird unsichtbare Tinte hergestellt. 
Kinder lernen in spannenden Experi-
menten mit Gegenständen aus dem 
Alltag und Haushalt ihre 
Umwelt besser 
kennen.

sondern macht auch Spaß! Den Beweis 
liefert „Das Superlabor“ mit 28 erstaun-
lichen Projekten: Marshmallows zer-
fl ießen in der Mikrowelle zu Monstern, 
das Planetensystem wird mit Gummi-
bändern nachgebaut und aus Zitronen-
saft wird unsichtbare Tinte hergestellt. 
Kinder lernen in spannenden Experi-
menten mit Gegenständen aus dem 
Alltag und Haushalt ihre 
Umwelt besser 
kennen.

EXPERIMENTE FÜR DAHEIM

Das Superlabor 

KINDER ERZÄHLEN WELTGESCHICHTE

Wie war’s früher? 

von Philip Wilkinson
Ab 10 Jahren, Dorling Kindersley, 
25,00 €

Kinder erfahren wie ihre Altersgenossen 
im alten Ägypten, auf Piratenschiffen 
oder in der Steinzeit gelebt haben. 
Dieses außergewöhnliche Geschichts-
buch betrachtet den historischen 
Alltag und die Weltgeschichte aus der 
Sicht von Häuptlingstöchtern, Wikinger-
söhnen oder dem jüngsten ägyptischen 
Kindkönig aller Zeiten. 

Wie hielt sich das zehnjährige Eiszeit-
Mädchen Taya bei eisigen Tempera-
turen warm? Was erlebte der kleine 
Auswanderer Seamus im 19. Jahrhun-
dert bei seiner See-Überfahrt von 
Irland nach New York?

Die Leser begeben sich auf eine 
packende Zeitreise rund um die Welt!

DA STAUNST DU!

Tiere, die kein 

KINDER ERZÄHLEN WELTGESCHICHTE

Wie war’s früher? 
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Weitere Buchtipps bei 
„Unsere Besten“ unter: 
www.leseforum.bayern.de

Für Leseratten

DA STAUNST DU!

Tiere, die kein 
Schwein kennt

von Martin Brown 
Ab 8 Jahren, Gerstenberg, 14,95 €

Wer kennt schon Speke-Kammfi nger, 
Gürtelmull, Onager oder Zorilla? Die 
üblichen Stars wie Tiger, Löwen und 
Elefanten können einpacken. In 
diesem ungewöhnlichen Sachbilder-
buch stehen die verborgenen Tiere 
unserer Erde im Rampenlicht.

Martin Brown führt großen und klei-
nen Tierfreunden vor Augen, wie 
wichtig der Schutz bedrohter Arten 
ist, und zeigt in seinen komischen 
Illustrationen, warum Zebraducker, 
Krabbenfresser und Co. genauso pfi ffi g, 
liebenswert oder einzigartig sind wie 
ihre allseits bekannten Kollegen. 
Wetten, dass es sich lohnt, diese wun-
derbaren Wildtiere kennen zu lernen?

EXPERIMENTE FÜR DAHEIM

Das Superlabor 

von Robert Winston
Ab 10 Jahren, Dorling Kindersley, 
16,95 €

Wissenschaft ist nicht nur faszinierend, 
sondern macht auch Spaß! Den Beweis 
liefert „Das Superlabor“ mit 28 erstaun-
lichen Projekten: Marshmallows zer-
fl ießen in der Mikrowelle zu Monstern, 
das Planetensystem wird mit Gummi-
bändern nachgebaut und aus Zitronen-
saft wird unsichtbare Tinte hergestellt. 
Kinder lernen in spannenden Experi-
menten mit Gegenständen aus dem 
Alltag und Haushalt ihre 
Umwelt besser 
kennen.
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Margit Auer

... wurde 1967 in Mühldorf am Inn 
geboren und wuchs in Waldkraiburg auf. 
Die Kinderbuchautorin besuchte die 
Beethovenschule in Waldkraiburg und 
legte 1986 am Ruperti-Gymnasium in 
Mühldorf ihr Abitur ab. Ihr Studium in 
Eichstätt beendete sie 1992 als Diplom-
Journalistin. Auer arbeitete anschließend 
als Redakteurin und Reporterin bei 
verschiedenen Tageszeitungen in Bayern. 

Nach der Geburt ihrer drei Söhne begann 
sie, Kinderbücher zu schreiben. Die 
Reihe „Die Schule der magischen Tiere“ 
startete 2013. Band 1 landete sofort auf 
der Bestsellerliste. 
Margit Auer ist 
verheiratet 
und lebt in 
Eichstätt.

Welche Note würden Sie heute 
Ihrer alten Schule geben? 
4

Was war das schönste Schulerlebnis?
Die Nächte im Schullandheim mit meinen 
Freundinnen, fast wie bei Hanni & Nanni!  

Ich mochte überhaupt nicht … 
… den Tanzkurs in der Pausenhalle. Immer diese Angst: Wird mich 
ein Junge auffordern? Ich habe es irgendwie hinter mich gebracht.  

In der Schule war Margit ... 
… eine Leseratte. Ich habe Faust II in Deutsch tatsächlich gelesen!  

Was war der beste Schulstreich? 
Bei unserem Abi-Streich sind wir nachts ins Schulhaus eingestiegen und 
haben die Türen von innen mit schweren Ketten gesichert. Als die Lehrer 
kamen, haben wir sie mit Blumen empfangen.  

Meine Lieblingsfächer waren …
… Musik und Deutsch 

Warum? 
Beides konnte ich gut. 

Haben Sie auch mal geschummelt? 
Oh ja. In einer Geschichts-Ex bei Herrn Müller hab ich mal einen 
Spick-Sechser kassiert.

Mit 16 hat Margit davon geträumt, …
... alles anders zu machen. 

Meine Eltern durften nicht wissen, dass ... 
… wir zum Schuleschwänzen ins Cafe Kotter am Mühldorfer Marktplatz 
gegangen sind.

Wem würden Sie für Ihre Ausbildung einen Orden verleihen? 
Meiner Erstklasslehrerin Ursula Hübner. Nie war Schule so schön wie 
bei ihr. Und: Sie hat mir das Lesen beigebracht. 

Was würden Sie rückblickend anders machen? 
Ich wäre gern mutiger gewesen. Andere haben auf Schulfeiern Reden 
gegen Waffenhandel und Atomkraft gehalten. Das fand ich toll! Ich 
selbst habe mich das leider nicht getraut. 

Verraten Sie Ihren Noten-Durchschnitt im Abschluss-Zeugnis? 
2,2 

Was soll Bildung heute leisten?
Aus Kindern selbstbewusste Menschen machen, die kühne Ideen haben 
und bereit sind, sich für eine lebenswerte Gesellschaft einzusetzen.
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